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Europäiſche Rundſchau. 


(Nachdruck verboten.) 
III. Italien. 


Das italieniſche Kabinett de Facta, das zwiſchen 
cechts und links eine neutrale Stellung einnahm, hatte am 
20. Juli d. Is. plötzlic) nicht mehr das Vertrauen des 
Parlaments. Der Grund waren die immer wachſenden 
Unruhen, die durch die Fasziſten herporgerufen wurden. 
So wurde ganz plötzlich und unerwartet das Kabinett von 
den Popolari (Katholiſche Volkspartei) und Sozialiſten 
forigejagt, damit eine Linksregierung an feine Stelle trete, 
Die Bildung einer ſolchen unter Bonomi erwies ſich als un⸗ 
möglich, ebenſowenig hatte Orlando Glück, der zweimal ver⸗ 
ſuchte, ein Verſöhnungskabinett mit Einſchluß der Sozialiſten 
und der Fasziſten, alſo der beiden Extreme, zu bilden. Ebenſo 
wenig gelang Medea, de Nava, de Nicola dieſer Verſuch. 
So mußten denn die Popolari am 31. Juli wieder mit Facta 
vorlieb nehmen und traten gleich in der Stärke von 3 Mann 
in ſeinem neuen Miniſterium wieder auf. 


Der Faszismus — der Name kommt von dem 
talieniſchen fasci di combattimento, d. h. Kalupfgenoſſen⸗ 
ſchaften — iſt eine Volksbewegung, welche in der italieniſchen 
Jugend vom Studenten bis zum Arbeiter Boden gefaßt hat. 
Im Gegenſatz zu den ſozialiſtiſchen roten Gewerkſchaften 
(Syndikaten) und den weißen, den Chriſtlich⸗Sozialen, ſtehen 
die ſogenannten blauen Syndikate der Fasziſten. Der 
Geiſt, der die Fasziſten erfüllt, iſt der Geli ſt eines 
extremen Patriotismus und Nationalismus, 
wie ihn der Dichter Gabriele d' Annunzio vertritt. 
Schon vor dem Kriege verbreitete dieſer den Gedanken 
des größeren Italiens in ſeinem Drama Nave (das 
Schiff) und ſpäter in den Kanzonen d’oltre mare (Geſänge 
von jenſeits des Meeres). Annunzio und ſeine Anhänger 
wollten die „unerlöſten“ Gebiete, die „Italia irredenta“ — 
daher der bekannte Ausdruck „die Irredenta“ — mit Italien 
vereinigen. Vor allem richtete ſich das Befreiungsbedürfnis 
auf das ſogenannte Trentino, d. h. den ſüdlichen Teil des 
ehemaligen Tirol und auf die Küſten des Adriatiſchen Meeres. 
Im Mai 1915 erreichte es d'Annunzio durch ſeine be⸗ 
rauſchenden Reden in Quarto und Genua und dann in Rom, 
daß Italien in den Weltkrieg eintrat. Der Friede brachte 
Italien das Trentino und Trieſt, nicht aber die 
wichtige Hafenſtadt Fiume am Adriatiſchen Meer, die, ob⸗ 
gleich von einer großen italieniſchen Mehrheit bewohnt, doch 
dem ſüdſlawiſchen Staate übergeben wurde. D' Annunzio 
jedoch beſetzte mit italieniſchen Legionären die Stadt und hielt 
ſich dort 16 Monate, vom September 1919 bis Dezember 
1920. Zu gleicher Zeit bildeten ſich in Italien ſelbſt Kampf⸗ 
genoſſenſchaften der Fasziſten, welche die gleiche Uniform 
trugen wie die Legionäre von Fiume, nämlich graue 
Litewka und ſchwarze Kopfbedeckung. Hier war 
Benito Muſſolini der Führer. 

Gar bald bekamen die italieniſchen Fasziſten zu tun. 
Im März 1920 brach eine kommuniſtiſche revolu⸗ 
tionäre Bewegung aus, hervorgerufen durch die wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten des Landes, das infolge ſeines 
Ueberfluſſes an Menſchen und Kargheit des Bodens beſonders 
ſchwer unter der Zerreißung aller internationalen Beziehungen 
durch den Weltkrieg zu leiden hatte. Auf den meiſten Rats⸗ 
häuſern wurden rote Fahnen gehißt, das Militär und die 
Offiziere wurden beſchimpft und verſpottet. Gegen dieſe Ent⸗ 
wicklung aber erhob ſich einige Zeit ſpäter die fasziſtiſche 
Jugend, unter Führung des futuriſtiſchen Dichters Marinetti 
und des Hauptmanns de Vecchi beſetzte eine Schar von 300 
FJasziſten Mailand, die Hauptburg des Kommunismus. Die 
führende ſozialiſtiſche Zeitung „Avanti“ mußte für einige Zeit 
nach Turin verlegt werden. Dieſelbe Zeitung war in den 
jüngſten Kämpfen wieder ein Hauptziel der fasziſtiſchen An⸗ 
griffe. Der Mailänder Erfolg ermutigte die nationale Jugend. 
Der Kampf mit den Kommuniſten wurde ſiegreich fortgeſetzt. 
Die Organiſation war militäriſch, mit Maſchinengewehren 
und Handgranaten. Es gab ſehr heftige Kämpfe, und die 
Fasziſten ließen ſich große Ausſchreitungen zu Schulden 
kommen. In allen größeren Städten rangen die beiden 
Parteien um die Herrſchaft. Man fühlte ſich erinnert an die 
mittelalterliche Kämpfe der Guelfen und Ghibellinen. Die 
Mehrheit der Fasziſten iſt königstreu. Muſſolini ſelbſt ift 
mehr republikaniſch gefinnt. Der Haupkgrundſatz der ganzen 
Bewegung iſt der, daß das nationale Intereſſe 
unbedingt den Voxrang hat vor den Berufs⸗ 
‚und Klaſſenintereſſen. 

Muſſolini iſt ein großer Organiſator. Das Ein⸗ 

greifen ſeiner Organifation in das parlamentariſche und poli⸗ 
tiſche Leben des Landes, die techniſche Nothilfe in dem ſehr 
häufigen Falle, daß ein Generalſtreik ausbricht, alles ijt in 
vollendeter Weile vorbereitet. Ein Befehl Muſſolinis kann 
heute bei der Maſſe ſeiner Anhänger, die ſchon nach Millionen 
zählen (500-600 000 von ihnen find militäriſch diszipliniert), 
auf unbedingten Gehorſam rechnen, und ſelbſt wenn er ſie 
gegen die herrſchende Staatsgewalt führen würde, würden ſie 
ihm folgen. Hierzu wird es kaum kommen, denn der Fas⸗ 
zismus bejaht immerhin den gegenwärtigen Staat und 
kämpft „zum Schutze des Privateigentums“ nicht nur gegen 
den Kommunismus, ſondern auch gegen das ſozialiſtiſch ge⸗ 
ſinnte Volk. Am ſtärkſten iſt die Macht der Fasziſten in 


Bet höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf 


(Pof . Warte) 


Scharfe Gegenſätze auf 


Ein kritiſcher Moment. 


Nach den Meldungen von der Londoner Konferenz befindet ſich 
die Konferenz gegenwärtig nicht nur auf dem toten Punkt, ſondern 
es liegt auch die ernſte Gefahr vor, daß die Teilnehmer in Un⸗ 
frieden auseinandergehen und die Entente zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich einen Bruch erleidet. Der 
Grundgesanke Lloyd Georges, der ſich auf den wirtſchaftlichen 
Standpunkt ſtellt, iſt der, daß Deutſchland nicht ruiniert werden 
darf, daß dies aber die notwendige Folge der Maßnahmen Poin⸗ 
carés ſei. Ein ſolches Vorgehen würde kein Geld einbringen und 
alſo nach ſeiner Meinung auch für Frankreich nicht nutzbringend 
ſein. Poincaré aber will, daß Deutſchland ſeine Ver⸗ 
pflichtungen aus dem Verſailler Vertrag reſtlos 


erfüllt und, um dies zu erreichen, verlangt er produktive 


Pfänder, d. h. Beſetzung und Ausbeutung von Bergwerken 
(Ruhrgebiet) und Staatsforſten. Poincars rechnet jedenfalls ſo: 
Entweder bringen dieſe Maßnahmen wirklich Geld ein, und dann 
kann Frankreich weiter ſein Daſein auf Koſten anderer mit einem 
Minimum an eigener Arbeit führen, oder dieſe Maßregeln führen 
zum Zuſammenbruch Deutſchlands, und dann 
Frankreich eine glänzende Gelegenheit, ſeine imperialiſti⸗ 
ſchen Machtgelüſte zu befriedigen. Weite franzöſiſche Kreiſe 
würden einen Bruch mit England nicht ungern ſehen, da er ihnen 
Gelegenheit geben würde, ſelbſtändig ihre imperialiſtiſche Politik 
zu führen. So iſt denn die Lage äußerſt ernſt und entſcheidend. 
Höchſtwahrſcheinlich ſind weitere Verwickelungen in der nächſten 
Zeit zu erwarten. 5 ' 

Die Beratungen vom Mittwoch. B 

London, 9. Auguſt. Der äußere Verlauf des heutigen Tages 
geſtaltete ſich folgendermaßen: Am frühen Morgen fand eine 
Unterhaltung im Hotel Claridge zwiſchen Poincarés und Lloyd 
George ſtatt, an der ſpäter auch Schanzer teilnahm. Inzwiſchen 
traten die Sachverſtändigen und Finanzminiſter im Schatzamt zu⸗ 
ſammen. Später vereinigten ſich ſämtliche Konferenzteilnehmer 
bei einem Frühſtück. Auch Sir Warrington Evans war unter den 
Gäſten. Gegen Mittag hatte dann Lloyd George noch eine lange 
Unterredung mit dem belgiſchen Premierminiſter. Die Beratungen 
der Sachverſtändigen dauerten den Hagge ittag an, da man 
nch a Einigung kommen konnte. Eine Vollſitzung fand deshalb 
nicht ſtatt. 

London, 9. Auguft. Wie Reuter erfährt, hat der Redaktions⸗ 
ausſchuß der Konferenz ſeine Arbeit noch nicht beendet, ſondern 
ſich auf 34 Uhr nachmittags vertagt. Bisher iſt über eine neue 
Vollſitzung der Konferenz noch nichts vereinbart worden. Die vor⸗ 
herrſchende Meinung geht dahin, daß, obwohl man noch nicht alle 
Hoffnung aufzugeben brauche, die Lage doch ſehr ungünſtig ſei 
und ein Zuſammenbruch der Switjekenz. leine Überraſchung hervor⸗ 
rufen würde. 4 

Keine Einigung der Sachverſtändigen. 

London, 9. Auguſt. Der Nachrichtendienſt der „Danziger Zei⸗ 
tung“ meldet: Die Sachverſtändigen haben trotz langwieriger und 
äußerſt lebhafter Diskuſſion zu keiner Einigung gelangen können. 
Wenn von ſeiten Frankreichs keine reduzierten Forderungen vor⸗ 
gelegt werden, wird die Konferenz abgebrochen. Poincaré hat, wie 
unſer Korreſpondent zuverläſſig hört, beim Pariſer Kabinett ange⸗ 
fragt, ob er ein neues Programm mit geringeren Forderungen 
vorlegen darf. In Erwartung dieſer Antwort wurde die Konferenz 
vertagt. Der engliſche Standpunkt wird von den Sachverſtändigen 
in allen Punkten unterſtützt, und die Entſcheidung der Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion, die heute abend getroffen wird, iſt als end⸗ 
gültig zu betrachten. An franzöſiſcher amtlicher Stelle konnte um 
10 Uhr aben‘ ‘ de obige Meldung aus London weder dementiert 
noch beſtätigt werden. f 


Drohender Bruch der Entente. 

London, 9. Auguft. Heute abend 7 Uhr wurde in offiziellen 
engliſchen che zugegeben, daß ein Stillſtand bei der Konferenz⸗ 
arbeit nahezu ſicher ſei und daß die Kriſe als außerordentlich ernſt 
angeſehen wird. 

n Sachverſtändigen wird es kaum möglich, zu einer 
Einigung zu gelangen, aber es ſteht feſt, daß ſie im allgemeinen 
gegen die Annahme der Vorſchläge Poincarés find. 
Die Berichte darüber, daß England einige Punkte des Programms 
Poincarés angenommen habe, werden offiziell dementiert. Mit⸗ 
glieder des engliſchen Kabinetts, die zum Teil ſich bereits auf Fahr⸗ 
ten befanden, wurden in aller Eile für einen morgen ſtatt⸗ 
findenden Kabinettsrat zuſammenberufen. Man erklärt, 
daß der Gegenſtand dieſes Kabinettsrates eine Diskuſſion 
über die neue internationale Lage fein werde, die 
aus dem gegenwärtigen Stillſtande der Konferenzarbeit hervorgeht. 

Engliſche offizielle Kreiſe glauben, daß, falls Frankreich feine 
Bedingungen nicht ändert, jedes individuelle Vorgehen 
Frankreichs zweifellos einen Schritt zum Bruche 
der Entente bedeuten werde. Wenn es den Sachver⸗ 
ſtändigen gelingen ſollte, ihren Bericht noch heute abend fertig⸗ 
zuſtellen, ſo wird er morgen früh einer Vollſitzung der 
Konferenz vorgelegt werden, und dann iſt die Frage, ob die 
Reparationen und das ganze Programm der Verbündeten und der 
Vertrag von Verſailles überhaupt wirklich gemeinſam in die Praxis 


übergeführt werden können. 
Der aus franzöſiſcher Quelle WWencitende Bericht über die 


Nachgiebigkeit Lloyd Georges gegenüber einer 


Norditalien und in Rom. Sie bilden einen Staat im 
Staate, der, wenn es ihm beliebt, ungeſtraft den rechtmäßigen 
Behörden die Spitze bietet. Die gegenwärtige Politik Muſſo⸗ 
linis geht dahin, Neuwahlen vorzubereiten und bei dieſen, 
allein auf eine Anhänger geſtützt, einen großen Sieg zu 
erringen und ſtatt der 32 Sitze im Parlament, die er jetzt 
hat, die doppelte oder dreifache Zahl zu erringen. 

Die Fasziſten hatten den Sturz des Kabinetts 
de Facta herbeigeführt. Die Sozialiſten und die Popolari, 
d. h. die katholiſche Volkspartei, waren nicht zufrieden mit 
der Regierung, weil ſie dem Fanatismus und Terror der 
Fasziſten nicht Einhalt gebieten konnte. Die vergeblichen 
Bemühungen der anderen Kandidaten bewieſen jedoch, daß 
dieſes auch keinem anderen möglich war. 

Zum erſten Male hatte Facta den Poſten des Miniſter⸗ 
präſidenten Ende Februar d. J. nach mehr als 3 wöchiger 
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der Londoner Nonferenz. 


Reihe von Vorſchlägen Poincarés wird von eng- 
ae Mean ee „ Der Peſſi⸗ 
mismus i 7 n auch auf die Franzoſen übergegangen. In 
vorgerückter Nachtſtunde wurde bei den % n ſogar davon 
geſprochen, daß die Konferenz vertagt werden ſolle, und die fran⸗ 
zöſiſche Delegation ſofort abreiſen werde. eich würde dann 
gegen Deutſchland mit wirtſchaftlichen Sanktionen vorgehen. Poin⸗ 
caré will allerdings Lloyd George zugeſichert haben, daß er uch 
beabſichtige, irgendwelche militäriſchen M hmen gegen Deutſch⸗ 
land zu ergreifen, was ſich auch immer ereignen werde. Lloyd 
George betonte dagegen, daß eine Abreiſe Poin⸗ 
carés und ein iſoliertes Vorgehen Frankreichs 
das Ende der Entente bedeuten würde. 


Ablehnung der Vorſchläge Poincarés 
durch Sachverſtändige. 
vorgerückter Nachmitt nde ährt Korr . 
den 588 der Sach ver ſt ee na 7 0 * ch re 


heitsbeſchluß e Vorſchläge Poincarés abge⸗ 
lehnt hat: die 5 die Beſchlagnahme der 


hat Bergwerke und Wälder und die Beteiligung an der 


deutſchen Induſtrie. Dagegen find die Pläne für eine Be⸗ 
ſchränkung der Papiergeldausgabe durch die Reichsbank und eine 
Art von Budgetkontrolle günſtig beurteilt worden. 

Auf der deu ft in London hält man die Lage für 
ſehr ernſt. Auch dort wird die Meldung dementiert, daß Deutſch⸗ 
land einen Beobachter nach London andt habe. Es wird aber 
erklärt, daß deutſche Sachperſtändige ſofort nach London kommen 
würden, falls die Alliierten einen ſolchen Wunſch äußerten. 

Journaliſten, die ſämtliche Konferenzen bis jetzt mitgemacht 
haben, erklärten heute abend, daß fie no niemals eine jo 
peſſimiſtiſche Atmoſphäre imenglifden Auswär⸗ 
tigen Amt feſtgeſtellt haben. Jedenfalls ſteht feſt, daß die Lon⸗ 
doner Konferenz im beſten Falle eine vorübergehende 
Löſung 8 eines pe Moratoriums brin- 
gen kann, jo daß die größeren Ziele einer ſpäteren 
Konferenz vorbehalten bleiben. 


Eine Denkſchrift der deutſchen Regierung. 
Berlin, 8. Auguſt. Die Denkſchrift, die die Reichsregierung 
allen Entente⸗Regierungen vor der Londoner Konferenz hat zu⸗ 
Er ir und in der fie die kritiſche Wirtſchaftslage 
e u 10 lands auseinanderſetzt, beginnt mit der Anerkennung, 
daß ſich ſeit ei Zeit 1 Kreife des Auslandes in 
n Zuſtand 


y cho 
a und Finanzlage 
weren Schaden für die übrige Welt 


mit fich 
bringt. a ; 
Die, Denkſchrift geht dann ausführlich auf die gejamte Wirt⸗ 
ſchaftslage Deutschlands ein und ſtellt weiter feſt, daß Deutfb- 
land ſchon jetzt aus ſeinem überhaupt mobilifier- 
baren Vermögen und ſeinen mobilen Gütern 
insgeſamt 35 Milliarden Goldmark auf Grund des 
Friedensvertrages geleiſtet hat. Rechnet man den Goldwer! 
der Gebietsverluſte und den Verluft der Kolonien hinzu, jo gäbe 
das eine Summe von mehr als 100 Milliarden Gold⸗ 
mark. Das bedeutet im ganzen die Ablieferung von einem 
Drittel urſprünglichen deutſchen Volkspvermögens. Dazu kämen 
noch laufende Barzahlungen und heure Be 
ſatzungskoſten. Die Erfüllung feiner Verpflichtungen wäre 
nur dann möglich, wenn Deutſchland einen Kreditgeber fände. 
Weiter wird der ſcheinbare Wohlſtand Deutſchlands eingehend 
beleuchtet und get aufmerkſam gemacht, daß das viele 
Geld, das in utſchland verdient wird, nur geringen 
Wert habe. Zwar habe Deutſchland verhältnismäßig wenig Ar 
beitsloſe, aber die Kaufkraft des Reallohnes ſinke immer bedenk⸗ 
licher. Ein großer Teil des Mittelſtandes jei rui⸗ 
niert, und auch die Kreiſe der höheren Ange⸗ 
ſtellten und Beamten ſeien verelendet. Der de 
bölkerung fehlen rund eine Million Wohnungen. 
Der Verbrauch an Kleidung und Wäſche fei tief 
herabgedrückt. Wertvolle wiſſenſchaftliche In⸗ 
ſtitute mußten ſchließer, und die Städte ſeien 
nicht mehr in der Lage, ihre Einrichtungen der 
Geſundheitspflege aufrecht zu erhalten. Die 
Wiedergeſundung Deutſchlands ſei keine innerdeutſche Angelegen- 
heit, es ſei ein Spielball anderer Länder geworden. Trotzdem es 
abgerüſtet habe, werde es von einer Unzahl von Kommiſ⸗ 
ſionen bewacht, von denen jedes Mitglied ein weſentlich höheres 
Gehalt beziehe, als ein deutſcher Reichsminiſter. Die Souveränität 
der Reichsregierung werde nicht beachtet. 
Aus dieſer Darſtellung zieht die Regierung endlich den Schluß, 
daß Deutſchlands ls . s fähigkeit für äußere 
lden, insbeſondere für Barzahlungen vorerſt nicht vor⸗ 
handen ſei. Sie könne erſt eintreten, wenn die Abſatzmög⸗ 
lichkeit Deutſchlands auf dem Weltmarkt ſich ver 
größere, wenn es genügend Rohſtoffe, beſonders Kohlen 
erhalte und wenn die innere Kaufkraft durch eine Atem ⸗ 
pauſe wiederhergeſtellt werde, während der keine Geld» 
entwertung m eintreten dürfe. 


Kriſe angetreten. Sein Vorgänger war Bon omi, der jetzt 
wieder vergeblich verſuchte, ſein Nachfolger zu werden. Bonomi 
fiel, weil er dem Vatikan zu freundlich geſinnt ſchien, was 
man wieder dem ſtarken Einfluß der Popolari in ſeinem 
Kabinett zuſchrieb. Man dachte an Giolitti, aber da dieſer 
u viel Anfeindung erfuhr, nahm man ſeinen alten Freund 
act Die Konferenz von Genua jtand bevor, und man 
hoffte, daß Facta ſeine Sache gut machen würde. Dieſes 
Vertrauen rechtfertigte er, wie auch ſein Außenmipiſter Schanzer, 
vollauf. Ohne die Italiener, die auch durch ihre allgemeine 
ea auf eine Mittellinie gedrängt wurden, wären manche 
lippen in Genua nicht umſchifft worden. Es iſt wirklich 
nicht leicht für de Facta unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
zu regieren. Er bewahrt aber bei allen Schwierigkeiten 
eine bewundernswerte, nicht aus dem Gleichgewicht zu bringende 
Ruhe arbeitet von früh bis in die Nacht, quält ſich ab 


perjönliche Ausſpracher, den Inneren srieben zu Jörder, aber ur Zeit haben Tie augenfeheinfic; einen vollen Sieg über] Müntce der Mevätterung der. Köchmacten Werkäfihtigung Finden. Ausſprachen, den inneren Frieden zu fördern, aber Zur 


2 iſt bisher nur ein fauſtiſches Bemühen ohne greifbare 


Erfo 
hr de Facta it Schanzer wiebergefehrf. Unzweifel⸗ 
haft ein fähiger Kopf, den man nicht zu erſetzen wußte. Nach 
Genua zwar hatte er manche Mißerfolge. Da Frankreich 
die Konferenz ſabotierte, ſo näherte ſich Italien England. 
Obgleich das Einvernehmen zwiſchen Rom und London keine 
Spike gegen Paris in ſich barg, nahm man es in 15 

doch übel. In der Nn ee überſtimmte 
mehrfach Frankreich. Schanzer hatte jedoch die Stärke der 
engliſchen Annäherung überſchätzt. Er reiſte nach London, um 
die Orient⸗ und Mittelmeerprobleme zu löſen, 
fand aber kein rechtes Gehör. Als er auf der Rückreiſe bei 
Poincaré 8 behandelte ihn dieſer kühl, wo nicht gar 
ne und lehnte es rundweg ab, mit Italien über Tanger 


— Voſener JJ d  R ERENEDE TE SR AR FEIN >. 


Zeit haben fie augenſcheinlich einen vollen Sieg über 
die j n Elemente erfochten. Viele ſozialiſtiſche Kom⸗ 
munalbehörden ſind zurückgetreten, ſozialiſtiſche Verbände auf⸗ 
gelöſt, die Streiks alle abgebrochen, große Arbeitermaſſen, 

B. ſämtliche Hafenarbeiter von Ancona, haben ihre ſoziali⸗ 
ſüschen Vereinigungen, die ihnen keinen Schutz gewähren 
konnten, verlaſſen und ſich den Fasziſten 48 So 
ſcheint die kommuniſtiſche Gefahr für Italien beſchworen und 
dem Lande eine geſunde Entwicklung, die vor allem erſt 
7 5 die Nachwehen des Krieges überwinden muß, gewähr⸗ 
eiſtet. 


f e e Bemmerfigung in Rom, 
Rom, 9 uſt. der Mittwo der Kamme de 
acta eine de Pi wurde im 2 ru N 
n dem Augenblick, da der Miniſterpräſident vom Milit he ſprach, 


ten ihm die Fasziſten eine Ovation dar. Die zweite Sitzung 
(in Marokko) zu we wie es Schanzer beabfichtigt hatte. 5 e am ſelben 2 ittag 6 U t. dieſer Si 
Ein anderer Mißerf wi. Mostans Pr in fand die A eee er as Gere e N . beer 


iſt die Weigerun 
Genua abgeſchlo — talieniſch⸗ ans, 
zu ratifizieren, da er nicht die volle völkerrechtliche Aner⸗ 
kennung enthielt, Nach der jetzt tagenden Londoner 
Konferenz dürfte Poincars noch ſchlechter als bisher auf 
Schanzer zu ſprechen ſein. Schanzer 
Reiſe zuſammen und hatten dabei eine lange Unterredung. 
Triumphierend berichteten die franzöſiſchen Blätter, daß voll⸗ 
ſtändige Einigkeit zwiſchen den beiden Staats männern erzielt 
ſei. In London aber erwies es ſich ſehr bald, daß Schanzer 
gar nicht daran denkt, ſich der blindwütigen Politik Poincarss 
anzuſchließen, ſondern an er durchaus ſich an Lloyd George 
anſchließt. Dieſe geſchickte Täuſchung, bei der jedenfalls 
ach . 
wohl wi 


Schanzer genauere Einſicht in die Pläne des 
auf die Re⸗ 


5 ingers“ „ hat, wird ihm Poincaré 
Falten iſt wohl noch mehr als Frankreich 
angewieſen und daher außerordentlich an 
einem guten Ausgang — Londouer Konferenz interef iert. 0 
allgemeine Lage des Landes iſt ungii 
und Eiſenbahnen, wie auch das allgemeine Budget e 
mit Defizits ab, die im ganzen 11 Milliarden betr 
An der neu erworbenen Handelsſtadt Trieſt hat Itali I 
auch gu ja De Mm da dieſe Stadt, ehemals der große 
ngariſchen Monarchie, du ie Zer⸗ 
Oeſterreichs und den Verluſt ihres Hinterlandes aufs 
. und vollkommen verödet. Die italieniſche 
— hat d den Zufammenbruch Deutſchlands über⸗ 
haupt einen ſchweren Schaden erlitten. Der große Touriſten⸗ 
verkehr, der hauptſächlich auf dentſchen Reiſenden beruhte, hat 
faſt 8 aufgehört. Ferner war Deutſchland ein Haupt⸗ 
abnehmer für italieniſche Blumen 3 und Süd⸗ 
früchte (Apfelſinen, 1 Zitronen). All dieſe Be⸗ 
ziehungen hatte der ea gerriffen und die Wiederanknüpfun 
iſt durch * ungünſtige Valuta Deutſchlands ſehr erſchwert. 
Deutſchland müßte ſeine Einkäufe natürlich mit italieniſcher 
Valuta bezahlen. Es hat nun aber kein Geld mehr, um für 
ſo große Warenmengen, wie es früher bezog, den 1 
zu zahlen, beſonders da es ſich um Luxusware handelt. An⸗ 
ts dieſer flauen Lage hat die italieniſche Wirtſchaft ein 
eſſe daran, daß fleißig gearbeitet wird, die Arbeitslöhne 
aber nicht allzu hoch ſteigen. Daher ſind die übertriebenen 
Seh derungen der Arbeiter und die häufigen Streils zum 
chaden des ganzen Landes, die Bewe ung der 
Fasziſten aber im Iutereffe der italienifgen 
Wirtſchaft. 

Auch politiſch mäffen wir dem Faszismus 
Verdienſte um das Wohl Italiens zuſprechen, 
denn er hält die radikalen Elemente nieder, welche ſonſt das 
leidenſchaftliche, leicht erregbare Volk leicht auf bolſchewiſtiſche 
Bahnen treiben würden. Anderſeits müſſen wir die Aus⸗ 
ar tadeln und die brutale Rückſichtsloſigkeit in der 

Wahl der Mittel, die dieſe Bewegung aus eichnet. Anzuer⸗ 
kennen bleibt, daß die Scharen der Fasziſten einer ſtrengen 
Disziplin unterliegen und auf ein Wort ihrer Führer ſoſort 
die Waffen niederlegen, den Kampf einſtellen und ſogar be⸗ 
e Städte wieder N wie D e im vorigen FÜR. 


die Erben von 1 Senftenberg. 


Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1918 by Greiner u. Co., Berlin W. 30. 
(66. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 

Die Gäſte promenierten in dem verwilderten Park, deſſen 
Ausſehen Herr von Maguerry für höchſt maleriſch erklärte, 
während Baron Wanderſcheld, neben Fräulein Renate gehend, 
den Kopf ſchüttelte. 

„Maleriſch? Nein! 


Es iſt der düſterſte, melancholichſte 
Park, den ich jemals ſah. Beſonders jetzt im Mondenſchein 
und wo es ſchon herbſtelt. Wie war das alles hier einſt 
anders! Sonnig, blühend und froh! Es hat ſich viel ver⸗ 
ändert hier, und am meiſten mein armer Joachim ſelbſt. Hätte 
ich geahnt, wie ſehr er ſich und Sie, gnädiges Fräulein in 
Troſtlof igkeit eingeſponnen hat“ — fügte er leiſe hinzu — 
„ich wäre, trotzdem er jeden Verkehr mit alten Freunden 
abbrach, doch zuweilen herübergekommen, 1 

„Es hätte Ihnen nichts genutzt. Er läßt niemand vor. 
Am wenigſten — — Freunde von einſt! Er fürchtet die Er⸗ 
innerung.“ 

„Und doch dieſes ſonderbare Diner heute, das beinahe 
einem Leichenſchmaus glich. Wozu hat er uns geladen, wenn 
es ihm ſo eine Qual iſt?“ 

Fräulein von Senkenberg ſenſtzte tief auf. 

„Er iſt eben unberechenbar. Prosper und Liſa wurden 
von ihm ung Fecht behandelt: das wollte er offenbar gut 
machen, und dann reute es ihn wieder. Ach, ich fürchte 
nanchmal wirklich, es iſt — — der Stoß, den er damals er⸗ 
melt, als Frau und Kind auf der Reiſe zu amerikaniſchen 
Freunden den Wellentod fanden, hat ſeinen ſonſt ſo klaren 
Verſtand getrübt!‘ 

„Aber wie konnte er dieſe Reiſe denn auch zugeben! ae 3 
war immer ein Rätſel!“ 

Darauf ſchwieg Fräulein Renate. 


iſchen Vertragſ bend 


und Poincaré machten Mr 


Frühſitzung die Kammer voll vertreten und die Tri⸗ 


en, 
bünen ir ne waren. Die Na aan ung nahm einen ſehr ſtürmiſchen 
Verlauf. Kommuniſt E begran : date Den Legt Streit. 


Die , leiteten eine ob} 1 25 die über eine Stunde 
Per Pa e deſſen en der Kammerprüſident de Nicola die 
Stunde anf; darauf beendigte Depoſſi unter aufhörlichen 


ſettens En Fas ziſten ſeine Anſprache. e Tribünen 
ßtribüne wurden geräumt. Darauf jpra 55 Facta, 
der ich . die Ausführungen des Kommuniſten wandte. 


* des Papſtes an die italieniſchen Biſchöfe. 
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Polen und Deutſchland. 
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Frist von 8 zugehen. 
Erklärung einer neugebildeten Kommiſſion 
zur % e ee auf die deutſchen Verhandlungen. 

des Vertrages und des eventuellen Abs 


9 bade der ee Konvention mit Deutſchland 
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weckt unter der nen Bo Weſtmarken ein 
ring außer bed bedeuten Intereſſe. Die Konvention näm⸗ 
lich kann über unſere wichtigſten 4160 11125 91 in 
ider Hin⸗ 


r ver⸗ 


politiſcher, n zer wirtſchaft 
i icht entſcheiden. cen Ben von der Notwen 
einer Zuſammenarbeit der e e der Weſtmarken 
mit der Regierungsdelegation für die polniſch⸗deutſchen Verhand⸗ 
lungen wu auf Anregung des Weſtmarkenvereins 
eine Kommiſſion der geſeklſchaftkichen Organi⸗ 
ſationen für Konventions angelegenheiten mit 
Deutſchland gebildet, in deren Zuſammenſetzung die Ver⸗ S 
treter der b een Wirt chaftsor aniſationen, 
und zwar: die Präſidenten der e e n — 
polens und Pommerellens, 15 — Präſident * Handels⸗ und 
ſtriekammer, der Präſident des Bankenverbandes, der e 
der Vereini der landwi n Brobugenien, ein Vertreter 
der Polni Berufsvereinigung, er des Vorſtandes 
des We 2 — und eine Reibe von der 


Kommiſſion vor⸗ 
geſchlagener kompetenter Perſönlichkeiten. 


Die Kommiſſion organiſierte dieſe Delegation darum, um der 
Regierung die Notwendigkeit vorzuſtellen, in die Zuſammenſetzung 
der Regierungsdelegation außer den Sachverſtändigen Vertreter 
der Weſtmarken zu berufen, die durch ihre Mitarbeit zu⸗ 
gleich einen gewiſſen 1 en im 1 auf die Entſcheidungen 
der Delegation ausüben un durch auch einen Teil der Verant⸗ 
wortung für die Folgen der 9 tragen würden. Die 
bisher durchgeführten Verhandlungen mit dem Bevollmächtigten 

der Regierung für die polni ed 8 Verhandlungen, Herrn 
Miniſter Olſzowski, erlauben die Hoffnung zu hegen, daß die 


Weit hinter den anderen ging Liſa mit Melitta. Sie 
war außer ſich über Onkel Senkenberg, der ihr Prosper 
entzogen hatte. 

„Wie findeſt Du es eigentlich,“ ſagte fie entrüſtet, etzt, 
unmitlelbar nach dem Verlobungsmahl, Prosper zu einer 
Unterredung zu befehlen?! Wo die Gäjte da find und ich 
doch ein Aurecht auf meinen Bräutigam habe! Er iſt wirklich 
ein Querkopf erſten Ranges!“ 

Melitta dachte an DR Zettel, den Hempel ihr durch Mark 
hatte zuſtecken laſſen, und zerbrach ſich vergeblich den an 
darüber: „Nachrichten erhalten. Bin hier, um alles zu E 
zu W Bereiten Sie ſich vor, einen gewiſſen 8 
ſehr bald zu ſehen.“ 

Was ſollte das bedeuten? War Felix Eislers Unſchuld 
erwieſen? Würde man ihn nun endlich frei laſſen? 

Frau von Chudek fand, daß es kühl werde und man an 
die Heimfahrt denken müſſe. Auch ſei ja der Hausherr offen⸗ 
bar beſchäftigt.— — — 

äulein Renate und Baronin Lauterbeck gaben ſich zwar 
alle Mühe, die Gäſte zu halten, aber vergebens. Man ſtimmte 
Frau von Chudek ſofort eifrig zu. Jeder hatte das Gefühl, 
daß irgend etwas Beſonderes im Schloß vorging und daß 
man fremde Leute dabei nicht brauche. 

So wurde denn der Befehl gegeben, die Wagen vorfahren 
zu laſſen. Renate eilte an res Bruders Zimmer, um die 
Fan wenigſtens zum Abſchied zu rufen. 

Aber ſie fand die Tür verſchloſſen, und Herr von Senken⸗ 
berg rief ihr mit ſeltſam u . Stimme von innen zu, d 
man möge nicht ſtören, es ſei unmöglich jetzt zu erſcheinen. 
Später werde er ſich bei den Herrſchaften ſchon ſelbſt wegen 
ſeiner Unhöflichkeit entſchuldigen. 

Die Baronin und Liſa blieben mit Melitta allein bei 
Fräulein Renate zurück. 

Art und nach hatte ſich auch ihrer das ſeltſame ir 

1 5 daß irgend etwas Außerordentliches hinter dieſer 
— eſprechung in des Hausherrn Gemächern ſtecken müſſe. 
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Wünſche der Bevölkerung der Weſtmarken Berückſichtigung finden. 
ie Konferenzen des Herrn Miniſters Olſzowski in Warſchau am 
17. Juli und am 4. Auguſt in Poſen gaben ein Geſamtbild der 
Probleme, die im Programm der Verhandlungen umfaßt ſind, ſie 
klärten den grundſätzlichen Standpunkt der Bevölkerung der Weſt⸗ 
marken und ſkizzierten die Bedingungen der —— ſammenarbeit der 
Bevölkerung mit der Regterungsdelegation. Betont werden muß 
das Verſtändnis für die Lage der Weftmarken und der herzliche 
Standpunkt, den der Regierungs bevollmächtigte, Herr Miniſter 
Olſzowski, einnahm. Wenn im Einvernehmen mit der Notwen⸗ 
digkeit und den Grundſätzen, 1 in allen Staaten geübt werden, 
die Regierung ihren Aktionsplan nicht öffentlich kundgeben kann, 
fo müßte ee die Tatſache der Fühlungnahme der hervorragend⸗ 
en ſozia . mit der Regierungsdelegation der Geſell⸗ 
Beige g. geben, daß ihre Lebensintereſſen genügend be⸗ 
— tet und — werden. Hieraus ergibt ſich, daß die Dele⸗ 
tion für die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in eine Atmo⸗ 
des Vertrauens und der Herzlichkeit gehüllt ſein muß, die 

bei der Einleitung einer ſo ſchwierigen und berantwortlichen Auf⸗ 
gabe notwendig iſt. Wir werden der Bevölkerung die unumgänglich 
notwendigen Informationen im weiteren Verlaufe unſerer 


Aktion erteilen. 
Kommiſſion der geſellſchaftlichen Organiſationen für die 
e der Konvention mit Deutſchland. 


dwik Mycielski, Präſident. 
Beabſichtigte N im Grenzverkehr. 


Warſchau, 8. A Im 1 mit den deutſch⸗ 
polniſchen nen über den 0 eines Handels⸗ 
vertrages erhandlungen ſtatt, 


ragen diskutiert werden, die das vorbereitende Material 
rhandlungen bilden. 


in 115 
* e 
f Unter anderem wird auch die Frage des Eiſenbahnver⸗ 
kehrs zwiſchen Polen und Deutſchland beſprochen. 
Bis jetzt wickelt dieſer Verkehr faſt ausſchließlich über den 
Grenzpunkt Bentſchen⸗ Stentſch ab. Der Verkehr durch 
dieſen Grengpunkt iſt 2 mit vielen Unbequemlichkeiten verknüpft, 
er ruft Verwirrun rvor und raubt den 1 viel Zeit, 
da die Abfertigun 33 Züge auf dieſem Punkt, verbunden mit der 
sr und & epädtevifion, den ganzen Verkehr nicht beherrſchen 
kann. Frage iſt auch dadurch verwickelt, daß die Reviſion ein: 
mal in Bentſchen auf polniſcher Seite und das zweite Mal in 
3 auf deutſcher Seite vorgenommen wird. Das Warſchauer 
Eiſenbahnminiſterium hat daher die 3 in den gg rin 
mit Deutſchland auch die Frage der N en W Nachbarve 
zu berühren, eine e hauptſächlich in der . 
mehrung der aaa der g e e in der Ein: 
3 nur au 
der en Seite, in dem 


dem be 7 65 Kerne dg I 

ußer reite en miniſterium 

1 Überei mit chland vor über die techniſche 

rchführung der Berner . (Güter⸗ 

r), der Polen am 24. Februar d. Is. beigetreten Mt. Die 

umfaßt unter anderem die Verrechnu 
eden der 1 ar ame . en 
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ratung ſtehen ferne e Reihe anderer Fragen, die 
1 io ze des zwiſchen Polen und Deutsch 
and fallen. 


Maſſenhafte Warenangebote aus nn f 
Breslau, 8. Auguſt. Seit dem 20. Juli, dem Tage der Auf⸗ 
hebung des debe en ae e hätten. 
wie ſich das angeſehene polniſche ndelsblatt „Przeglad 
Wieczorny- ausdrückt. die polniſchen Firmen maſſenhafte 
Ang 2 aus eee Lg 
ke berſtũ eifen jo am olen 
HH e ene Waren würde. Die Deutſchen 
a alle Trümpfe. 


1 — gegenwärtig interminiſterielle 


85 


verke 


die Kenntnis des Marktes, die Regelung der 
2 und der Efeu bumſe und die Frage der Kreditgewährung in 
der Hand. Der polniſche Handel müſſe ſich abwartend verhalten und 
immer mit den gleichzeitigen Angeboten aus der n 
ng Frankreich und England vergleichen und ſich bei dem 
Einkauf in Deutſchland auf die notwendigen lechniſchen 
Artikel beſchränken. Der Überfhuk an landwirtſchaftlichen 
„Produkten dürfe nur an den Meiſtbietenden verkauft werden. Im 
übrigen erkennt der „Prz. Wiecz.“ an, daß der Handel mit 
Deutſchland 50 v. H. des en polniſchen Err 
und Imports umfaßt. 

Deutſcher Autoverkehr durch Polen eine Gefahr? 
Warſchau, 8. Augu m Seſm iſt eine Interpellation ein⸗ 
gebracht 3 dies 5 . dem deutſch⸗polniſchen Verkehrs⸗ 
ee erfolgte Freigabe von vier Chauſſeeſtraßen für den deutſchen 
Kraftverkehr durch den polniſchen Korridor beanſtandet. Die Inter⸗ 
pellation erklärt, Wehe dieſe Verfügung die außen⸗ und innenpolttiſche 

Sicherheit Polens 


Die polniſche . hat den deutſchen Kanalverkehr durch 
den polniſchen Korridor geſtattet. Die polniſchen Konſulate in Deutſch⸗ 
land werden . den Schiffsreedern und Mannſchaften, ſowie 


den Flößern entſprechende Sichtvermerke auszuſtellen. 


Schweigſam und beklommen ſaßen ſie alle vier in Renates 
Wohnzimmer am Kamin beiſammen. 
Plötzlich tönte die elektriſche Klingel draußen im Korridor 


ſchrill durch das Haus. 

Peter Marks Stimme ſchrie nach dem Reitknecht. 

Die Damen fuhren erſchrocken zuſammen und ſahen ein⸗ 
ander ratlos an. 

Es wird meinem Bruder doch nichts zugeſtoßen ſein?“ 
ſagte Tie bange und wollte fich erheben, obwohl ihre alter 
Glieder vor Schreck ganz ſteif waren. je: 

Melitta, die die einzige war, die dunkel ahnte, wozu mar 
des Reitknechts Hilfe vielleicht brauchte, ſtand heftig auf. 

„Bleiben Sie hier, gnädiges Fräulein! Ich will ſehen 
was es gibt, und es dann ſofort Beſcheid bringen.“ 


XXX. 


An der 8 des Korridors begegnete ihr Silas 
Hempel, Peter Mark und der Reitknecht, die den jungen Las 
vandal mit Gewalt zur Treppe ſchafften. 

Er trug Handſchellen, und der Blick ſeiner blutunter⸗ 
laufenen Augen war ſo wild und gräßlich, daß Melitta ſich 
entſetzt an die Wand lehnte und nicht mehr hinzuſehen wagte 

Hempel trat zu ihr. 

„Kümmern Sie ſich nicht um ihn,“ ſagte er. „Er hat 
die Schmach, die er jetzt leidet, tauſendfach verdient. Vor einer 
Stunde wollte er Prosper durch Hyoscyamus vergiften, nach⸗ 
dem er zwei Monate vorher ſeinen Bruder Erich erſchlug und 
in die Donau warf ...“ 

„Alſo doch!“ ſtammelte Melitta, leichenblaß werdend. 

Er habe aljo richtig geahnt!“ 

Ja! Auch die arme Mutter Rabl hat er getötet. Er 

geland ſoeben alles ein — freilich erſt, als er nicht mehr 

eugnen konnte und ich ihm ſagte, daß man ſeinen Komplizen 
am Steinbruch ſoeben verhaftet.“ 


Bortjegung folgt.) 


N 


Die kommenden Seimwahlen. 


Die Vorbereitungen der 8 zur Wahl haben ſchon 
eingeſetzt. Späteſtens am 18. Auguſt, d. h. 78 Tage vor den 

ahlen, wird das Dekret des Staatöpräfidenten über die 
Wahlen veröf 5 werden. Gegenwärtig ſind die Vorarbeiten 
im Gange. Die Wojewoden werden in den nächſten Tagen 
Zuſammenkünfte der Staroſten berufen, die auf dieſe Zuſammen⸗ 
künfte ſchon mit fertigen Plänen für die Einteilung der Wahl⸗ 
bezirke in Abſtimmungsdiſtrikte kommen werden. Danach werden 
die Staroſten in den Kreiſen Zuſammenkünfte der Schul⸗ 
zen einberufen, um die endgültigen Inſtruktionen zu geben. Zu 
Wahlkommiſſaren werden wahrſcheinlich die Staroſten beſtimmt 
werden. In den Wojewodſchaften werden die Wojewoden ſelbſt die 
Wahlen leiten. Mitarbeiter und Vertreter des Wojewoden wird 
ein dazu ſpeziell ernannter höherer Beamter ſein. 


Die Wojewodentagung. \ 

Am Dienstag fanden im Innenminiſterium die Beratungen 
der Tagung der Wojewoden aus ganz Polen ſtatt, betreffend die 
kommenden Sejmwahlen. Den Vorſitz führte der Innenminiſter 
Kamienski, der in feiner Begrüßungsanſprache mit Nachdruck cher⸗ 
vorhob, daß es der Wunſch des Miniſteriums ſei, daß bei den 
Wahlen die ſtrikteſte Unparteilichkeit der poli⸗ 
tiſchen Behörde bewahrt wird, deren Beziehungen zu allen 
Parteien ohne Ausnahme die gleichen ſeien, mit dem Rechte 
in Einklang ſtehen und wohlwollend fein muß, falls die 
Parteien auf dem Boden der Staatlichkeit ſtehen. 
Dann wurde die techniſche Seite der Durchführung der Wahlen 
beſprochen, wie z. B. die Frage der Vor⸗Wahlverſammlungen, die 
BT der Staatsbürgerſchaft, die Informierung der 
Kreisſtaroſten bezüglich der Richtung und des Umfangs ihrer Mit⸗ 
arbeit bei den Wahlen. Bezüglich der Vor⸗Wahlverſammlungen 
kündigte der Miniſter an, daß in den nächſten Tagen ein Rund⸗ 
ſchreiben herausgegeben werden ſoll, in dem die Richtlinien der 
Politik des Miniſteriums in dieſer Hinſicht feſtgelegt werden 1 
die im Prinzip darin beſtehen werden, überhaupt keinen Vor⸗Wahl⸗ 
verſammlungen aus rein inneren, formellen Gründen hinderlich 
zu ſein, und daß der einzige Grund für die Behörde, bei den ſtati⸗ 
N Vor⸗Wahlverſammlungen einzuſchreiten, nur der ſein 
oll, daß die öffentliche Ruhe und Ordnung bedroht ſind. In der 
Frage der Staatsbürgerſchaft führte der Miniſter aus, 
daß eben auf Grund eines Beſchluſſes des Mini⸗ 

exrates eine Verfügung erlaſſen worden ſei, 
welche die noch zweifelhaften Momente entſchei⸗ 
det, beſonders betreffs der Gebiete, die kürzlich 
erſt der Republik angeglie bert worden find. Dieſe 
Verfügung ſoll in den nächſten Tagen im „Dgiennik Urze⸗ 
dow“ (Amtsblatt) veröffentlicht werden. 
der Miniſter die Wojewoden mit Rückſicht darauf, daß am 18. Auguſt 
das Dekret des Staatspräſidenten über die Aus⸗ 
ſchreibung der Wahlen erlaſſen werden ſoll, ſpäteſtens bis zum 
15. d. Mis. eine Staroſtentagung zwecks Informierung der 
A r N 1 den l wurde noch 

e Frage de renzſchutzes beſprochen. Die um 
am ſpäten Abend ihr Ende. 8 7 en 


Die Vorbereitungen in Warſchau begonnen. 
Warſchau, 11. Auguſt. Das Regierungskammiſſa⸗ 
riat der Hauptſtadt Warſchau begann energiſch die Arbeit an den 
Vorbereitungen zu den Wahlen der geſetzgebenden 
Körperſchaft. Am Donnerstag fand eine Beratung mit den Ver⸗ 
tretern der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung ſtatt, in der die Teilung 
der Städte in Wahlkreiſe im Sinne des Geſetzes über die Wahl⸗ 
ordnung, weiter die Feſtſetzung der Wählerliſten und andere Vor⸗ 
bereitungen getroffen wurden. Es wird ein Sonderausſchuß ein⸗ 
. ſich mit der Durchführung dieſer Angelegenheiten be⸗ 
en wird. . 


Verſchiedene Gerüchte über eine nochmalige Zu⸗ 
fammenbernfung des alten Sejm. 
Warſchau, 10. Auguft. Der Sejimmarſchall hielt geſtern 
eine Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten No⸗ 
wak ab. Auf die Anfrage der Preſſevertreter erklärte der Mar⸗ 
ſchall, daß Beratungsgegenſtand der Konferenz zeitgemäße 
internationale Aufgaben wären, die in Verbindung mit 
den Gerüchten über die Zuſammenberufung der Sejmſeſſion Mitte 
Auguſt ſtänden. Während der Unterredung ſagte der Miniſter⸗ 
präftdent Nowak dem Sejmmarſchall, daß die Regierung gegen⸗ 
wärtig keine Anträge N ware einer Zuſammenberufung des Sejm 
vorbringen werde. Der „Kurjer en. bemerkt hierzu folgen⸗ 
des: Auf Grund der Gerüchte, die hinter den Kuliſſen kreiſen, kann 
en e eien en, ob die Ange⸗ 
legenhei er Auguſtſeſſion zeitgemäß i oder 
e Pere lan, I 68 

h ember 
Wochen dauern foll. er N a Bruce 


Verſchiedene Möglichkeiten. 


11. Auguſt. Die 


Warf ie bon 
e denen die Regierung keine Aus⸗ 


verbreiteten 


ſtändigu 
des W. 


“= 3 weißruſſiſche Zentralkomitee. 

Nowogrodek bildete ſich ein wei iſches Zentral⸗ 
wahlkomitee, in deſſen Zuſammenſetzung W am Fee 
der weißruſſiſchen kerung und Bauernvertreter eingingen. In 
kürzeſter Zeit follen lokale Wahlkomitees im Gebiete der geſamten 
1 Nowogrodek, den Kreiſen des Korridors zwiſchen 
Rußland und Litauen, im Gebiet von Pinsk und Zuniniec organi⸗ 
fiert werden. Das Programm des Komitees umfaßt die 
Anerkennung der polniſchen Staatlichkeit, den Kampf um die Auto⸗ 
en enge! RT Das Komitee wird eine 

i g in weißruſſiſcher Spra i 
e Lettern haben. Unter 85 Br 5 Kr 
er es Komitees ſtehen, ſehen wir den Namen Dr. Pawtu⸗ 
kdiewicz, W. Pupko, Kuchtowicz, Locienski, Alekſiuka u. a. 


Die Orientierung der Stapinski⸗Partei. 
Warſchau, 10. us 
n de 


Aus dem Orient. 


Die griechiſche Aktion wird fortgeſetzt? 
Eilweſe, 9. Auguſt. Reuter meldet aus Konſtantinopel, daß in 
Rodoſtow neue griechiſche Truppen angekommen find. 


Ferner erſuchte Wel 


—Doſener Tageblatt. =. 


Fortſchritte des Kommunismus 
in Frankreich. 


Der kommuniſtiſche Bürgermeiſter von Bou⸗ 
logne fur Seine, Maurizet, wurde von der Präfektur des 
Seinedepartements ſeines Amtes enthoben. Gelegentlich 
der Parade am 14. Jul: hatte der Kriegsminiſter Maginot Maurjizet 
als Bürgermeiſter von Boulogne ſur Seine, auf deſſen Gebiet der 
Rennplatz von Longchamps liegt, auf dem die Parade ſtattfand, 
50 Karten für ihn und“ die übrigen Gemeinderäte überſandt. 
Maurizet ſandte dieſe Karten zurück und ſchrieb an den Kriegs- 
miniſter, daß die Stadt während des Krieges eine Divifion auf⸗ 
brachte und auf dem Schlachtfelde den Beſtand eines Regiments 
verlor. Man würde ſich an den Toten verſündigen, wenn man 
ſich an der Verherrlichung eines Militarismus be⸗ 
teiligen würde, den zu verachten man allen ang habe. Alle 
Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei müßten beſonders die 
gegenwärtige Regierung bekämpfen, die in den Perſonen Mille ⸗ 
rands und Nee verherrliche, was die Welt heute 
als das Schlimmſte und das Niedrigſte am Imperialismus kennt. 
‚ai dem franzöſiſchen Staatschef hätten die Kommuniſten nichts 
zu tun. 

In verſchiedenen Garniſonen der franzöſiſchen Rheinarmee 
find, wie aus Mainz gemeldet wird, in der letzten Zeit eine ganze 
Anzahl von Unteroffizieren und Mannſchaften feſtgenommen und 
nach Frankreich abtransportiert worden, die im Verdacht ſtehen, 
mit kommuniſtiſchen Verbindungen in Frankreich in 
enger Fühlung zu ſtehen und entſprechende Propaganda 
unter den Truppen der Rheinarmee getrieben zu haben. 
Die Unterfuhung wird durch die Militärgerichtsabteilung beim 
franzöſtſchen Oberkommando geführt. 


Die Notwendigkeit der ausländischen 
Kredithilfe für OGeſterreich. 


Wien, 8. August. (Tel.⸗Un.) Der Miniſter des Außern, Dr. 
Grünberger, verwies in der heutigen Preſſekonferenz 
27 die Notwendigkeit, daß ſich auch das Ausland an der neuen 
Oſterreichiſchen Nationalbank (über die wir in der 
Wirtſchaftszeitung am Sonntag einen genaueren Bericht bringen 
werden. Die Red.) beteilige. Die Frage der Kredite für Oſterreich 
ſei kein Wohltätigkeitsakt, weil die Geldgeber ein gutes Geſchäft 
dabei machten. Zu irgendeiner Penne für das Ausland 
gebe die Entwickelung Oſterreichs keinen Anlaß. Bundeskanzler 
Seipel 1 aus, es gebe für Oſterreich keine Selbſthilfe, wenn 
nicht zugleich auch die Hilfe des Auslandes komme. Die öſter⸗ 
reichiſche Frage ſtehe nicht außerhalb des Rahmens der großen 
zeltfrage. Die Staatsmänner, die jetzt in London verſammelt 
ſeien, ſeien ſich des Zuſammenhanges der öſterreichiſchen Frage 
mit der Weltfrage nicht bewußt, ſonſt würden ſie ſich auch mit der 
öſterreichiſchen Frage beſchäftigen müſſen. * . 


Sowjetrußland. 


Flug von Berlin nach Moskau in 10 Stunden. 
Moskau, 10. Auguſt. Auf einem Moskauer Aeroplan fuhr der 
115 er Junker in 10 Stunden und 10 Minuten aus Berlin nach 

doskau. Das find 1800 Werft in der Luftlinie. Der Elen fuhr 
mit einer Geſchwindigkeit von 170 Werft die Stunde. Er hatte ge⸗ 
wöhnliche und diplomatiſche Poſt bei ſich. 


Sowjetwahlen. 


SEilweſe, 9. 1 Die Wahlen zu den Sowjets in R 

ſollen nach einer Entſcheidung der Moskauer Parteikonſe⸗ 

renz in den irre irken auf die Zeit vom Oktober bis 
e 


Dezember feſtgeſetzt ſein. Die Wahlen in Sibirien und den 
nördlichen Bezirken ſollen ſchon in dieſem Monat 
ſtattfinden. f 


Neue Plagen in Südrußland. 


uſt. 


and auf der Krim zeig ß die allgemeine Lage ſehr er 
Kaum ½ des vor dem Ee Rue hy 
in dieſem Jahre beſät worden. Die Er nter⸗ 


allererſt das Gouvernement Samara k ergriffen worden. Zur⸗ 
. iſt es ſchwer, den Umfang der Schäden, die dieſe Plage verurſacht 
at, zu berechnen. 


Politiſche Tagesnenigkeiten. 


Die Jahrespenſion für Georg von Serbien. Die terun 
beſchloß für den Prinzen Georg, der ſich zu K N. em Aufentkatt 
in Belgrad befindet, eine Apanage von jährlich 000 Dinar au 


zuſetzen je” 
ik in Spanien. Der Streik der Poſtfunktlonäre im 
Madrid hat ſich auf ganz Spanien ausgebreitet. wird befürchtet, 
daß ſich auch die Telegraphenfunktionäre dem Ausſtande anſchließen. 
Eine neue Radio⸗Telegraphenſtation. In St. Affife ik 
eine neue Radio⸗Telegraphenſtation eröffnet worden. e wird 
im Verlauf von einer Stunde 80000 Wörter ab 
eee ee pe von > ei Apparaten foll 
ie Leiſtu ähigkeit der neuen Station mal ſo groß ſein wie 
die der Ei kan. 5 7 1 80 


Aus polen. 


Heftige Kämpfe an der polniſchen Oſtgrenze. 
Wilna, 8. Aut. (Tel.⸗Un.) Der „Wilenska Rietſch“ zu⸗ 
folge begann am 28. Juli im Bezirke von Boryſſow⸗Minsk 
ein Dauerkampf zwiſchen den aufſtändiſchen Abteilun⸗ 
gen, den ſogenannten „Schwarzen“, und den Bolſche⸗ 
wiſten. Der . zwei Tage, an verſchiedenen Punkten 
wurden regelrechte Schlachten, unter Anwendung von Ar⸗ 
tillerie, geſchlagen. Die „Schwarzen“ haben am 31. Juli das 
„ bolſchewiſtiſche Bataillon entwaffnet. In den Reihen der 
Bolſchewiſten herrſcht Panik. Minsk iſt von Militär umſtellt. 
Aus Boryſſow wurden die Staatskaſſe fortgeſchafft und die 
Behörden zurückgezogen. Am 2. Auguft begann die fieberhafte 
BERN von Minsk, da die „Schwarzen“ 50000 Mann ſtark un 
mit Ar 
ind, in der deutli 
eiterei und zwei Regimenter 

„Schwarzen“ übergegangen. 
Miniſterrat. 


Warſchau, 11. Auguſt. Der Miniſterrat hat in ſeiner 
Sitzung den Entwurf einer Novelle zum Geſetz über die Beſtät 
und e von Aktiengeſellſchaften, 
ferner den Antrag des Juſtizminiſters betreffs Ausdehnung des Kt 
über die Beſtätigung und Statutenänderung von Attiengejetichaf und 
Kooperativen, ſowie des Dekrets über die Handelsregiſter für das Wilnaer 
Gebiet, dann den Antrag des Miniſters für Arbeit und ſoztale Fiber. 
betreffs Ausdehnung der Gültigkeit des Geſetzes über die Pflichtver⸗ 
fiherung für Krankheitsfälle auf das Wilnaer Ge⸗ 
biet, dann einen Antrag des Landwirtſchaftsminiſters über die teilweiſe 
Abänderung des deutſchen Geſetzes vom 14. Auguſt 1876, das die 

orſtverwaltung betrifft, die den Gemeinden und öffentlichen An⸗ 
talten gehören, angenommen. Im weiteren Verlaufe der Beratungen 
wurde ein Geſetzentwurf über die Schwurgerichte im ehemals 
ruſſiſchen und preußiſchen Teilgebiet und der Antrag 
des Annenminifters über Ausdehnung der Vorſchriften des Geſetzes über 


ützdo u hören iſt. Bolſchewiſti 
in, Jufanterie find a a — 


geftzigen 


ung 


Korfanty ange 


die Kreis⸗Selbſtverwaltung auf die öſtlichen Ge» 
biete angenommen. Im Laufe der Diskuſſion wurde wiederum über 
den Landarbeiterſtreik im Poſener Gebiet beraten. Der 
Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge gab einen Bericht über di⸗ 
gegenwärtige Lage. 

Erhöhung der Zeitungspreiſe in Warſchau. 

Warſchau, 10. Auguſt. Die Preiſe für Einzelexemplare der 
Warſchauer Zeitungen haben von Dienstag ab eine Erhöhung 
erfahren. Der Preis für die Eingelnummer ſchwankt jetzt zwiſchen 
50 und 75 M. N 

Umänderung der Verwaltungskreiſe im Oſten. 

Warſchau, 10. Auguſt. Die Kreiſe Sarny und Kamien Ko⸗ 
ſahrski, die bisher der Wojewodſchaft Poleſien angehörten, werden 
der Wojewodſ⸗ Wolhynien einverleibt. Die Staroſtei in Ho⸗ 
rochowo wird aufgehoben und unter die Kreiſe Luck, Dubno und 
Wlodzimirsk verteilt. Der Kreis Rowno wird in den Kreis Rowng 


und Korzec geteilt. 
Anſiedlung der polniſchen Rückwanderer 
8 Rußland. 


an 
Warſchau, 9. Auguſt. Im Hauptlandamt hat am Miti- 
woch die interminiſterielle Konferenz über die Frage der Land⸗ 
verteilung an die Auswanderer, die aus dem ruſſi⸗ 
ſchen Grenz * biet geflohen ſind oder verdrängt wurden, 
begonnen. An der Konferenz nimmt auch der Vorſitzende der 
Grenzkommiſſion, Leon Waſilews ki, teil. Bei den Beratungen 
am Mittwoch iſt man ſchon über eine Verteilung von Land an 
10 000 Auswanderer übereingekommen. 


Die Aufſicht über die Börſe in Warſchau. 

Warſchau, 9. Auguſt. Der Leiter der Abteilung für 
inneren Geldverkehr im Finanzminiſterium, Walter, 
iſt zum Stellvertreter des Regierungskommiſſars für 
die ed in Warſchau ernannt worden. In den Zu⸗ 
ſtändigkeitsbereich des Stellvertreters des Kommiſſars gehört die 
allgemeine Aufficht über die VBörſe, inſonderheit über die Abwicke 
lung der Börſenfunktionen, die Teilnahme an den Beratungen des 
Börſenkomitees, mit dem Rechte, gegen Beſchlüſſe, die mit dem 
Geſetz oder dem Vörſenſtatut im Widerſpruch ſtehen, Veto einzu⸗ 
legen und Beſeitigung jeder Art von Mißbräuchen auf der Börſe— 

Diplomatiſche Nachrichten. 

Geſtern traf in Warſchau der polniſche Geſandte für Paris 
amoys ki ein, er wird in dieſen Tagen einen Urlaub von einigen 
ochen antreten und Mitte September nach Warſchau 

8 Der Geſandte wird von dem Geſandtſchaftsra⸗ 
Wielowieyski vertreten. . 

der nächſten Woche trifft in Warſchau der polniſche Ge⸗ 
fandte in Moskau Herr Stefans ki ein. der nicht mehr auf 
4 — alten Poſten zurückkehren wird. Zum polniſchen Geſandten 
n Mostau ift einer der höheren Beamten des Kon⸗ 
fulardepartements im Miniſterium für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten vorgeſehen. 

Warſchau. 10. Auguſt. Im Zuſammenhang mit der Diplo 

matentagung und den Gerüchten über beabſichtigte Neube⸗ 
fetzungen von Auslandspoſten berichtet der -Kurſer Poz 
nanskl“, daß der polniſche Geſandte in Tokio nach War⸗ 
ſchau zurückkehren und von Leon Goldſtand, gegenwärtig General. 
konſul in London abgelöſt werden fol. Auch der Geſandte Wed 
kiewicz, ein bekannter und verdienter Aktiviſt, ſoll in den diplo⸗ 
matiſchen Dienſt als Direktor des politifhen Departe⸗ 
ments zurückkehren. 


Aus Oberſchleſien. 


Der Nachfolger Seydas beim Schiedsgerichtshof. 

Wa 8. Telun.) Zum polniſchen Mitglied des 
Schieb gsf fire Oberſchleſen AR der ene polnischen 
Appellationsgerichtshof. Jultus Kalnznackt. am Stelle des Bize⸗ 
miniſters Dr. Seyda befeflt worden. e Einführung findet dete 


Die Wahlen zum „ſchleſiſchen Sejm“. 
. 3. Auguſt. (Telun.) Als Wa zum 1 4 
S der N. tember 1922 ae ur 
lachen Senn zt b die * wie für Band lane 
Umtriebe Korfantys. 
len „Temps“ berichtet aus 
— 


Berlin, 10. ſich 


Oppeln. 
U, di — er 1 geriet iſt und 
„die e erung 
H u utonomie . 


Teil Seele e fordert. Der 
den ſterrat K 


dieſem * 
A d Ge anda tfalten. t 
Fe e e e ee e 
lung der Regierung Korfſantys 25 len 
N deutſcher Lehrer en. 
e Bee und die gewillt 
e e on Sean 
7 1 
eee der Rechte und 
ſeitens der gr. 


behalten 
2 „Lehrerinnen abzulehnen; es wurde jedoch gleichzeitig 
verſichert, daß eine Ablehnung nur in ſeltenen Fällen 
dürfte und ag Or ed die lehnt werden, würden wi 


warum ihre u 2 den N 
aber nr . von Lehrern und 
Antworten erteilt worden. So 


Lehrerinnen abl 

in Königshütte 7 Rektoren, 6 Lehrer und 6 Lehre ⸗ 
rinnen von der behörde die Mitteilung erhalten, 
daß ſie vom poln taate nicht übernommen werden. In 
Königshütte find nur 2 Rektoren und ein lehrer übernommen 
worden. dem „ leſiſchen Kurier“ weiter mitgeteilt wird, 
haben Lehrer und erinnen auch in den anderen 
Städten und Gemeinden. Polnifi 
ablehnende Antworten erhalten und die 


ae e mins, wieviel 
ſchulen in Polniſch⸗Oberſchleſien er 
de die Zahl ama en. 


erlich ſind, das 
Unſeres Erachtens kann 


r Schu 
„ft aber heute nicht einmal bie [Rn vergewiſſern, 
rie ausgerüjtet nur 12 Werft von der Stadt entfernt Baht ei Behekeäfte Minderheitsſchulen benötigt werden. da bie 


beſuchen, noch nicht 


der Kinder, die eine Minderheitsſchule 
i Wir müſſen leider 


feſtgeſtellt, aber naturgemäß ſehr groß iſt. 
ee sah eh del Een agel en Beicperfonen fi um Sehe- 
äfte handelt, die einwandfrei, hier beheimatet und 
ausſchließlich die beſten Kräfte darſtellen, die in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien verblieben ſind. Es iſt ſeinerzeit von der 
polniſchen Schulbehörde in Ausficht geſtellt worden, daß den Lehr⸗ 
perſonen, die eine ab ehnende Antwort ſeitens der polniſchen Re⸗ 
gierung erhalten, das n und even⸗ 
tuell Reviſion der Ablehnung zu wünſchen. Wir 


erwarten von den Lehrkräften, die mit einer ablehnenden Antwort 


beſchieden worden find, daß fie von dem feinerzeitigen Verſprechen 
der polniſchen Schulbehörde Gebrauch machen; gleichzeitig erwarten 
wir aber von der polniſchen Schulbehörde, daß ſie die Ab⸗ 
lehnung von Fall zu Fall eingehend prüft und ſie eventuell einer 
Reviſion unterzieht, ſollten unberechtigte oder haltloſe Gründe zu 
der Ablehnung geführt haben. Wie der „Oberſchl. Kurier“ hört, 
dürften die von der polniſchen Schulbehörde abgelehnten Lehrer und 


Lehrerinnen bei Schulein richtungen vom Deutſchen 
Schulverein für Polniſch⸗Oberſchleſien Verwen⸗ 
dung finden. j a 


Nach längerem Leiden ſtarb heute vormittag der WW 


Gutsverwalter 


Herr Albert Lindner; 


in Thereſia. 


a Seine ausgezeichneten Eigenſchaften als Menſch, 
als Beamter und Kollege laſſen uns ſchmerzlich 
erkennen, welchen herben Verluſt wir erlitten haben. 

Tief erſchüttert ſtehen wir mit der trauernden 
Witwe am Grabe dieſes, uns durch den Tod ent⸗ 
riſſenen Kollegen. [8500 


Klenka, Kr. Jarotſchin, d. 9. Auguſt 1922. 
Die Beamten der Herrſchaft Klenk. 
J. A.: 
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e 
Wesoly Poczatek 
Polniſches Leſebuch für dentſche Schulen 


von H. Seydell. 
2. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Ladenpreis einſchließlich Teuerungszuſchlag 720 Mark. 


Zu beziehen * Are Buchhandlung, ſowie durch den 
miſſions- verlag 


Pofener Buchdruderel u. Derlagsanftalt A.-G., 


Bozuan, ulica Zwierzyntecka 6. 


pin 


1 Stellenangebote h für Kutſchwagenkaſten, 


ge Magenlachierer, 
Uhrmacher ⸗ 
gehilfe 


kann bald oder ſpäter eintre⸗ 
ten. Gute Koſt u. Wohn, im 
Haufe. A. Beckmann, Ra- 
wicz, Rynek 20. 


nur fü chlige Arbeiler 
verlangt ſofort [8478 


J. Martin, eniezno. 


Nach Deukſchland ſucht: 
Vorarbeiter mit 13 Leuten, 
Schäfer, Deputatfamilien mit 


liches Dienſtperſonal [8406 
Paul Schneider, 


Stellenvermittler, 


(8499 


Bertreter in Bauſtoffen 


zur Einfuhr von Bauſtoffen 
nach Polen von bedeutender 
deutſchen Firma geſucht. 


Ausführliche Angebote unt. 2897 an die 80 ng 
Blattes erbeten. 


b 
Former ae 
Maſchinenfabrik 4 


u. Eiſengießerei „9 9 er K 1 E 5, 2 


Gniezno. kin 


Zum fofortigen Antritt wird ein in doppelter Buch 
führung und Kaſſenweſen W vertraut., unverheir. 


Reehnunsführerin) 


für große Gutsverwaltung in Groß⸗Polen geſucht. Steno⸗ 

graphie u. Schreibmaſchineſchreiben iſt Bedingung. Kenntniſſe 

der polniſchen Sprache ſind erwünſcht, aber nicht unbedingt 

rforderlich. Offerten mit Gehaltsforderungen bei freier 

Station, ſowie Zeugnisabſchriften unter 8467 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


UU 


ride elch 


ET 


für deutſche u. polniſche Korreſpondenz, 
die auch andere Kontorarbeiten erledigt, 


per ſofort geſuchl. Bewerbungen 


oder ſpäter unter 8507 
an die Geſchäf zäftsſtelle dieſ. Blattes erb. 


rn ERBEN 
} Slellengeſuche N 


eee 
Erfahrener, tüchtiger 


Nend. u. Rechnungsfüßret 


m. mehrjähr. Praxis auf größ. 
Gütern, Mitte 30, poln. Spr. 
in W. u. Schr. mächtig. ſucht 
p. bald od. ſpäter anderweit. 
Stellg., wenn mögl., wo Verh. 
geſt. Off. u. 8497 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Landwirtſchaftl. | Tee 


ev., 40 Jahre, verh., ohne Fam., akadem. gebild., ſeit 1907 
im Oſten tätig, die letzten 10 Jahre ſelbſtänd. teren 
bewirt⸗ bald oder in landw 
ſchaftet, ſuch ſpäter Vertrauensfiellung Betrieb. 
Gefl. Angeb. u. 8485 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 


Erfahrener 


Viriſchaftsbeamler, 


langj. Adminiſtrator, in ungek. 
Stell., verh. ohne Kinder, ged. 
pr. einj. Ulanenvizewachtmſtr., 
Pole, ſucht ſelbſt. Stellung in 
Poznanskie oder 2 717 7 2 
bald od. ſpäter. Gefl. Off. u 

is a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


hung 


1842. 


Kellmacher 


Hofegänger, Vögte Kuhfütterer 5 
Stellmacher, Diener u. fämt-|* 


Pozuan, sw. Marcin 48. | 


Sw. Marein (St. Martinſtr.) 1: Conrad'ſche Buchhdlg 


Voſener Tagentaft. >=. 


dr 


zahle ich demjenigen, der mir die 
Tãter namhaft macht, die in der Nacht 
vom 9. zum 10. Auguſt um 3 / Ahr 
früh zwei Schaufenſterſcheiben der 
Konditorei im Werte von 2 Millionen 
Mark zertrümmert habe. 


Tirbekiehlungen 
Leisten 


= Fussböden und zu 
Möbeln 


p debbie 1 f 


und 84 sämtliche Holz- 

halbfabrikate der 
Akt.-Ges. 

Semweryn Pendomwski 


[388 


Suche ſofort für ernite Käufer 


verkauft ausschließlich 


I Ks) bac FÜRÄLEN = 


1 Ankänfe l. Seife | 
388 . In 
Kaufe Bienenvölker 


Telephon 40-06. 


Kostenanschläge 
auf sämtliche Massen- 
fabrikate aus Holz laut] 
eingesandten Skizzen 


von 4—8 Mill. Mark. 


Nähere Beſchreibung und Preisangabe zu richten an 


Oskar Schmidt, Poznan, Nam 


umgehend. ſogleich. Offert. unt. 8447 
; biete freibleibend, Zwiſchenverkauf vorbehalten, zur] a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
eee vs led See * ai 4 
' zarlen-Klappmösein 
arten] hompiehen Dampfbeefchfeß, (Ergennoftäch, 
Stühle, £otomobile Aujton Proctor, 14,352 qm Heizfläde, . — en a gt Sage 
4 7 Atm. Betriebsſpannung. ai. gr. Wer 
Bänke, ſtattgeb., auch als Fabrikgeb. 
Liegestühle, #1 kompletten Dampfdreſchſatz, Be l e Dal, d. 
Nleiderbügel. Dreſchmaſchine Auſton Proctor, 60%X23 Zoll. baldmögl. zu verkauf. Aud. 


8 Schlagleiſten, 
Lokomobile Robey, 16,10 am Heizfläche, 6 Atm. 
Betriebsſpannung. 
Die Maſchinen ſind gründlich durchrepariert und 98808 
garantiert betriebsfähig abgegeben. 


Paul Seler,Jasrik Pozuaß, il, Przemysloma 3. 2, 


Fabrik, 
Zur Herbſtſaat bieten an: 
Orig. Hildebrand's Zeeländer Roggen, 
Rig. Hildebrand'? Fürst Hatzfeld⸗ 


Zieboll, Rawicz, Grune- 
waldzta 337. (8501 


gebaut 1912, ſofort billig zu 

verkaufen. — Offerten nut. 

ga an die Geſchäftsſtelle d. 
Blattes erbeten. 


Wiulerweizen, 
deig. Hildebrand Dickkoyf⸗Winter⸗ Akkumnlaluren 
A = fiurs 
8 C. Hildebrand, i ns 


ſuchk freundliches 


möbl. Zimmer. 


Angebote unt. 8495 an d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


In Bufzczylowo 


leſzezewo, Kreis Sroda, Poſt Kostrzyn. 


M. Mrugowski, 


Sw. Marein 62. 


Pianino 


Beſtellungen erbeten an die [8505 


Saatbaugeſellſchaft 


Poznan, ulica Wjazdowa 3. 


Röhl.) Zimmerwohnung 
41 era 1820 % Kalkſtickſtoff iceimatcktre 


8510 a. a d. Bl. 


Ed Nale fofort lieferbar. Drahtanfragen an Leden Garten), b 
—!᷑ . Walewski, Katowice, Dworcoma 9. rechte 2 
* . [UL IETBETET Sehe 
Ausgabeſtellen des „Poſener Tageblatls“. Pie szamarzewsriers san weh er) 2. Grone 
Innere Stadt: Ulica Patrona Jackowskieg 8 25 Adamczak. 


Ulica Poznariska Voſener Str.) 25: 
Ulica Wfazdowa( Am Berl. Tor): Eogl. Bereinsbuchhdlg. Ulica Poznariska (Bofener Str.) 52: — 
Ulica Wjazdowa (Am Berliner Tor) 10: Stoſchek. 


Plac Sw. Krzyski (Petriplatz) 3: Schubert. Ulica Niegolewski S Smi 
ac Sw. Krzyski (Petripla u ica Niegolewskic uguftafte. 7 miga 
Ulica Strzelecka (Schüttzenſtr.) 28: Biojda. 2 8 — 


Ulica Glogowska (Glogauer Str.) 76: Adamczewski. 

mu 155 W x Baerwald. Ki 9 ma et Str.) 101: —— Nachf. 
a iſchere endland. ica spias 0 rdenber 5: tazejewiez. 
Plae Sapiezynski (Sapiehaplatz) 7: Bienkowski. Ye eso (da sit.) ee 


Ulica Sniadeckich (Herderftr.) 1: R Isti. 
$w. Wojciech (St. Malbertftr:) 2: Egarnp. ica Kanalowa (gal , Siam ene 


ca Kanalowa (Kanalſtr.) 4: 
Ulica Wodna (Vaſſerſtr.) ö: mante Ulica Maleckiego (Prinzenſtr.) 24: Piotr Mis. 
Ulica Wielka (Breite Straße) 28: Biest Ulica Maleckiego (Prinzenstr.) 25: Walczak. 
Wolnica (Wronker Platz) 4/5: Podolski. Ulica Malecki (Prinzenſtr.) 31: Pfeiffer. 
Stary Rynek (Alter Markt) 45: Goldenring. 


Ulica Matej ki Fee Gartenſtr.) 11: Staſzewski. 
Ulica Wroniecka (Wronfer Straße) 4: Wronter. Ulica Matejki (Reue Gartenſtr.) 66: Ledworomsti., 
Ulica Mokra (Naſſe Gaſſe) 1: Toepper. 


Uliea Kolejowa (Bahnſtraße) 43: Arbaniak. 
Ulica Zydowska (Michael-Herzſtr.) 11: Bergel, 


Wilda: 
Ulica Flisacza (Schifferſtr.) 17: Jendruſiak. Ulica Poplifiskich (Um Roſengarten) da: Lewichi. 


Wierzbiecice (Bitterſtr. 185 reund. 

Wierzbigeice (Bitterſtr. zafraisti. 

Ulica sw. Czeslawa (pub 9: Dolafa. 

Ulica sw. Czestawa (Capriviſtr.) 14: Pohl. 

Ulica Gen. Kosifiskiego (Blücherſtr.) 19: Waſzut. 
Ulica Gen. Pradzyfskiego (Gneiſenauſtr.) 47: Nagler. 
Ulica Gen. Pradzyns ego (Gneiſenauſtr.) 56: Taſiemsti, 


— 


Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 33: Hoffmann. 

Sw. Marcin (St. Martinſtr.) 44: Gumnior. 

Ulica Sew. Mielzynskiego(Viktoriaſtr.) 22: 8 
Plac Nowomiejski (Königsplatz) 9: Malachowski. 
Ulica Dzialynskich (Naumannſtraße) 1: Gilewsti. 
Ulica Dzialyfskich (Raumannſtr.) 6/7: Szelag. 


Aleje Marcinkowskiego (Wilhelmſtr.) 25: 7 9 Ulica Zupatiskiego (Hohenloheſtr.) 6a: Riedel. 
Ulica Wroctawska (Breslauer Str.) 4: Schleh. Görna Wilda 5 Anderſz. 
Ulica Pocztowä (Friedrichſtr.) 22: Reichelt. Görna Wilda en 94: Baranowska. 


Görna Wilda (Kronprinzenſtr.) 119: Buchmann. 
Ulica Przemystowa (Margaretenſtr.) 34: Wofinsti, 
Ulica Roßana (Roſenſtr.) 5: Pieprzyk. 
Ulica Zupatiskiego (Hohenloheſtr.) 8: Greieck. 
Der Bezugspreis für das ag eur beträgt 
bei den Ausgabeſtellen für Auguſt 4 — Mk. 
Beſtellungen werden in allen ie den Ausgabe⸗ 
ſtellen entgegengenommen ſowie in der Haupkgeſchäfts⸗ 
jetzt An- ſlelle Poznan Wa. N. Zwierzyniecka (Tiergartenſir.) 6. 
Geſchäftsſtelle des „Boſener Tageblatts“. 


Wielkie Garbary (Gr. Gerberſtr.) 34: Andrych. 
Chwaliszewo "(Watliicei) 4: Brabänder. 
Chwaliszewo (Walliſchei) 73: 8 


Jerſi 
Ulica Grunwaldzka (Aug. ⸗Viktor. Str 25: J. Dymek. 
Ulica Forteczna (Feſtungsſtr.) 41: Kaczor. 
Ulica Dabrowskiego (Gr. Berl. Str.) 9/11: 
Ulica Kraszewskiego (Hedwigſtr.) 9a: Baenſch. 
Ulica Szamarzew skiego (Kaiſ.⸗Wilh.⸗Str.) 24: 
toni Duber früber Müller. 


Dluzewska. 


Mall 100000 Belohnung === 


Cafe de paris 


Wojciech Graf. Plac Nowomiejski 10. 5 
Größ. Boten Je eidfteine 


Paul Schulz, Goſtyn. 


ie Frau in u 
55 ee 8 


x e Saison 

in 7 Akten. 5 
In der Hauptrolle die 
weltberühmte poli- 
nische Künstlerin u 


Photogr. Atelier 
„beim Schloss“! 
(Sw. Marcin 37) 
Moderne Porträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photographiey 

kann kann gewartet artet werden. 


Telephon, 


im Zentrum, möglichſt mit 
Wohnung od. Büro, evtl. auch 
mit Laden wird geſucht. Ang. 
an B. T. Borowski, Bo- 
znan-Feiyce, Biofta Wa- 
wrzyniata 3 

Landwirt, ev., 32 J. alt, 
ſelbſtändig, angenehme Er⸗ 
ſcheinung, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer „bien wirt⸗ 
ſchaftlichen Dame, die Sinn 
für eine traute Häuslichkeit 
beſitzt, zwecks 


Heirat. 
Gefl. Zuſchriften m. Bild u. 
„Erato 8490“ a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Pflegeſtelle 
für 5 e en 17. — 
ei DA. Bl. erb. 


Jenſterglas 


in allen Sorten, 
Glaſerkitt, 


Glaſerdiamanten, 
Bilderleiſten 
3 Si Sippekt, 


Kirchennachrichten. 


e. Sonntag 
N — 1: 


litirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Stuhlmann. — 
Mittwoch, 8: . fa 
Büchner. — Amtsw tuhl 
mann. 

Ev. ⸗ luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ 
ſtraße). Sonntag, 944: Pod. 
Jungermann. 

St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Büchner, 
— 12: Kindergd. Derf. 

Chriſtuskirche. Sonn» 
115 10: Gd. Kammel. — 

11½ Kindergottesdtenit. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
ta g. 10: Gd. Brummack. — 
11%: Kindergd. Ilſe. — 

e 6: Bibelſtunde. 

Brumma 
25 Verein junger Männer. 
Sonntag 8; Luthers 
Schrift von der Freiheit eines 
Chriſtenmenſchen. — Mon⸗ 
tag, 8: Blaſen. — Diens⸗ 
tag: Ausflug nach Kurnik, 
20 Hptbhf. — Mittwoch 

: Bibelſtunde. 8: Be⸗ 
ip n bed. — D 
nerstag, 6: Polniſch. 
8: Blaſen. — Son n⸗ 
abend, 5: Fauſtballſpiel. — 
8: Wochenſchlußandacht. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, bi 
Wochenſchlußgd. Büchner. 
Sonntag, 10: Gd. Nietz. 


Gemeinde gläubig en 
taufter Chriſten (Baptiften), 
ul. Przemyslowa (ir. Marz 
garetenſtr.) 12. Sonntag: 


%10: Predigt. Lorenz. — 

Sr: poln. Goitesdienſt. — 
: Predigt. Lorenz „— Mitt, 

2 7: Gebetsſtunde. 


7 


ö 2 r ae Fa n * * * 2 N 2 5 * 
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— 


h 12. nd 1922; : o ſener Tageb latt. | Beilage Ai Nr. 180. 


3 g 1 75 Morgen Land in Deutſchland erhalten. Die Anfieblung ſei | 

Die Frage der polnischen Grenzen. abe, dag großen Schbierictelten verbunden. Die Fader f. . Gag un ben gt Delamn 

R bare Teuerung im Baugewerbe ſei ein ernſtes Hinder⸗ b a rotſchin zurück in Poſen a . 

Grenzregulierung gegen Litauen. nis für die Aufteilung. Zum Schluß 0 Redner die An⸗ Har ra etwa 20 Km., davon 10 Km. Landſtraße bis zum 
„Warſchau, 11. Auguſt. Auf Veranlaſſung ſeitens der polniſchen] ſiedler vor zu hohen Abſchätzungen ihres Beſi tums, | 

Regierung wird gegen Ende des Monats in Warſchau eine Grenz⸗ die ſchwere Strafen zur Folge haben. Jedermann müſſe damit # Das große Los der Staatslotterie. In der Ziehung der 

feſtſe ungskommiſſion des Völkerbundes eintreffen, zufrieden ſein, daß ihm der wirkliche Schaden voll erſetzt wird, 1. Staatsklaſſenlottere in Warſchau am Dienstag ift der Haupt⸗ 
ar ie 9 haben 2 15 e Bon z 1 ch he woran nicht zu zweifeln fei. gewinn auf die Nummer 95 398 gefallen. Ein Gewinn von 

ER ee ee Diem abzugrenzen. Entgegen den 01 f ; 500 5 das Los Nr. 35677. Die Nummer 23 999 hai * 
verbreiteten Gerüchten ſoll der Vorſitzende deer Kommiſſion nicht Zollermäßigungen nach Polniſch⸗Oberſchleſien. 9 1 - 


Oberſt Chardi f i 8 5 2 8 4, Million und die Nummern 39 563 und 39 556 haben je 150 000 M. 
hardigny ſein. Der Finanzminiſter und der Miniſter für Han⸗ gewonnen. 3 
Bevorſtehende Mitteilung über die Jaworzyna. del und Induſtrie haben eine Verfügung erlaſſen, nach der Wallfahrt. Eine Pilgerſchar unternimmt heute, Freitag, abend 


i r e EN die Friſt für Zollermäßigungen für die zum Transport unmittel- eine Wallfahrt nach Tſchenſtochau. Die Teilnehmer begeben ſich gegen 
ren a en ne bob bar nach dem oberſchleſiſchen Teil der ſchleſiſchen Swe 5 — — den ae W — — 
Jaworzyna eine Mitteilung veröffentlichen wird, die den Ver⸗ Wojewodſchaft mit der Bahn oder zu Schiff ſpäteſtens am Sonbergäge 2 verlaſſen. Die Rückfahrt iſt auf Mittwoch, 16. d. Mts. 
lauf und das gegenwärtige Stadium dieſer Angelegenheit behandelt. Tage der Übernahme der Staatsgrenze dieſes Gebiets durch die ſeſtgeſetzt. 

Den Dear, dere che chiſche Geſand ie ſur Warschau wird| Polnifben Zollbehörden aufgegebenen Waren bis zum 2, Auguf| 8. gpepeätigtets-, wicht Briefmarken. Seit einiger Zeit wird 

— . nach 1 75 begeben, „um ori. e eee verlängert wird. auf den Poämtern eine meue Serie Briefmarten 

er Jaworzynafrage zu pflegen. A 3 ie Marken, die im Werte von 1, 2, 8, 

Barsche 10 Aaguf, den Awo nachmittag it der polnische Kinderfürſorge des Deutſchtumsbundes. ES . n ke att anzeren Sende ge 

Geſandte in Prag. Erasmus Piltz. in Warſchau eingetroffen. In Das Deurſche Wohl fahrtsamt des Deutſchtums⸗ find, "zeigen alle dasſelbe Mufter: In einer Umrandung unten linke 

politiſchen Kreiſen glaubt man, daß Piltz nicht mehr die Abſicht (2)][bundes in Poſen hat außer 75 Kindern, die in Polen auf dem die aufgehende Sonne, links dabon eine mit einem Schurz be⸗ 

haben fol. auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Vor der Abreiſe des] Lande zur Erholung untergebracht wurden, 75 kurbedürftige Kinder kleidete Männergeſtalt, die eine beladene Schiebkarre ſchiebt, da⸗ 

Geſandten aus Prag iſt ihm vom dortigen franzöſiſchen Geſandten in Kinderheimen in Nordholz bei Kuxhaven, in Misdroyf hinter eine Engelsgeſtalt, die anſcheinend dem Manne den Weg 

dd, Band des Großoffizlerserdens der Ehrenlegion und in Heu bude untergebracht. Von einem der in Nordholz] nach der Sonne zeigt. Die Marken tragen oben die, Aufſchrift: 

überreicht worden. 5 untergebrachten haben deſſen Eltern folgenden Brief erhalten, der rel gene . 8 en .. Ken g re — ra 

Grenzfeſtſetzung in Oberſchleſien und au der Weichſel vielleicht auch weitere Kreiſe 5 f ne ag And 54 auch bieffath zur Frankatur verwendet wor⸗ 

’ Die internationale Grenzkommiſſion zur Feſtſetzung der polniſch⸗ ko ea ir e ee a den, Ge fie eben bon den Käufern für „Briefmarken“ gehalten 

% Fib.D ochen Nun ich Olfen einen Yacle,|mioen, Mer der Ptifäen Eprade wis; mähte, Tonne 1 

des nönftriebegirts in Obe r e Wien 1 5 die Innen, ya 155 75 ar Fu ene eye ee, = fee, Die Gipfinge 8 a diefen neuen“ Marten beflebten 

Di f 8 ein Fräulein von Treskow. Jede Gruppe eine Tante. Unſere x : x ; u 

ihrer e eee . — men Ae Ene Tante heißt Tante Lotte. Wir bekamen ſehr viel zu eſſen. Früh dent de haben die 8 br rg ra 

jegung durchfahren Gegenmärlig, it in den Arbeiten der Gens, a a Sauien ie a er 9 Uhr T Ara kater gert, 

1 = i ; > ö rühſtück, um 12 Mittag, da züſſen w 5 Rs : A 

3 «= ala uno zu 5 Vor ee gibt es Kaffee und um 6 Uhr Abendbrot. Wir find von den | nebenbei „getest auch keinen 1 * a. nicht als 

und e Er A ſeits feſt e * > . Age fat in Mädchen ganz getrennt. Wir machen jeden Tag einen Spazier⸗ Briefmarken verwendet, auch nicht geſtempe \ b 

fh mit . 4 = 5 u 0 nr * egenwärtig be chte] gang, nachher ſpielen wir auf der großen Wieſe, welche vor dem + Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwachten 

Weihfelufer g der Grenze am re Heim iſt. Dahinter ſieht man die Eiſenbahn. Das Eſſen tft ſehr] ſelbſtändigen Garne ß Arbeitsaufträge. N nimm 

- ſchön, jeden Tag gibt es Nachtiſch. Zum Kaffee gibt es immer entgegen iftsſtelle „Wah Leſaczynskiego 2 (früher 

5 Die rage 0 li 2 Milch, da 25 wir üuet 2 Jungen beim 2 an re er Kaiſerring). 1 r FREE 23 

g im Kinderheim 580 Perſonen mit allem Dienſtperſona eden! Die e. Eine der ul. iſala j 8 

> Nag ſtga ziens. ö Donnerstag wird gebadet, aber in der 5 8 das Meer ka pen Dane wurde in einem ee ul. er 

Erſte Sitzung der Sachverſtändigen für Oftgalizien. | liest 6 Kilometer entfernt, Wir waren noch nie am Meer. Ein- | (fr, Theaterſtr.), während fie den Fernſprecher benutzte, vom Laden- 

3 4 Auguſt * R * 1 5 1 1 8 2 5 gi. | mal werden wir mit dem Dampfer nach Helgoland fahren, da wird Ice ine Cetztaſch⸗ mit 75 franz. Franken, 2000 M. polniſch und 

i e /, pol: | ana Bis Särkienfeeknant: merden: Unſere Sachen mußten wir auf | einem- Meinen Notizbuch geftohlen. — Aus einem Kontor in der 
tiſchen Kommiſſion des Miniſterrates berief der Miniſterpräſident an 1 > 6 ; 3 ge Mi 1 

Nowak die Sachverſtändi 5 Prüfung der anelegen⸗ den Boden tragen, Wir müſſen unſere Schuhe ſelber putzen, die ul, Zwierzyniecka 5 Tiergartenftr.) wurden für 15 000 M. Bürſten, 

Seit Oft galigtens Auf 2 700 8 Sachderſtär digen ſoll ebenso Betten müſſen wir auch allein machen, Jeden Abend vor dem einem Herrn aus der ul. Gwarna 14 (fr. Viktoriaſtr.) von einem 

die Prüfung dieſer Frage sch wie auch die Beſprechung von ver⸗ Sg ray ng 1 1 2 er eee ee e e aer Et) einem en ale 8 —5 — 

2 a BEN Ar „| darf ſich diejenige Gruppe ausjuchen, die vorhergehenden Tag Bukowska 2 .) eine . ſo⸗ 

%%% —T eb w. "nfre Kante The ne ae Be Miikihepere una in Base Scherfanpähe vefahten 

mittag unter dem Bosjip bes Minifterpräjibenten Nowak Die er fee | Jünmer Daher ne ſich o en daß wenn man Mandel  merzinanam F... me 

Sitzung der Sachverſtändigen ſtattgefunden hat. An] Zimmer haben fie fi e ee * er hellbrauner Rat: der —— 


n he 1 ; Sers: b (fr. Jeſuitenſtr.) 37 3 
der Sitzung nahmen teil die Herren Michal Bobrzynski, Prof. ih rt un 5 85. 11 einem Diebstahl herrührt. kann bei 4 


Astenaan, Prof. Kaſzie, Dr. Los und Dr. Loewen i Dafü ſichtigt werden. g 
| pe ; 1 4 2 5 8 e Gruppe gekommen, in der alle Kleinen find. r haben . 
a. e 8 Sitzung. in 575 wahrſcheinlich eine Klärung Wir rei anderen netten Fungen bekommen, dieſer heißt mit „ Rawitſch, 9. Au Die „Raw. 819.“ ſchreibt: ein 
Freit i er Sachverſtändigen erfolgen wird, findet am Vornamen Norbert, deshalb nennen wir ihn Schnußbart. Als ziemlich heftiges Gewitter mit ſchweren Donnerſchlägen 
0 ag ſtatt. wir ankamen, wurden wir gebadet, nachher kamen wir zum Doktor und Blitzen und rauſchenden Regengüſſen ging heute nacht über 
——— und wurden unterſucht. Da wurden manche, die u unfere Gegend nieder. Die Erntearbeiten i * Mia 
Tolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. waren, zur Liegekur verurteilt. Dieſe müſſen in einer u ein, wieder um geraume Zeit, und i 


angeſichts der 

gerichteten Halle von 3 bis 6 Uhr liegen. Wer fonft krank mit neuen Aufſchüben und damit di der 
Poſen, den 11. Auguſt. war, kam in die Iſolieranſtalt. Dieſes Gebäude iſt vom Heim a re er gerechnet erben Ohne Ba müßte darum 
getrennt. Übrigens muß ich noch etwas von der Reiſe erzählen. jede Hand ſich regen, um die Bro t möglichit raſch und 

N iedlerfragen. \ Auf der Strecke Hamburg⸗Kux n ſind wir r Bux ge⸗ unter unt Fach zu bri erer 
Anſiedl N Strecke Hamburg⸗Kurhaben, find" wir über Buxtehude bringen und unſerer Heimat eine 
Kürzlich machte in einer Sitzung des Landwirtſchaftlichen Ver⸗ fahren. Juerſt dachte ich, man will mich verkohlen, als ein Junge were wirt . zu erſparen. Denn traurig 
eines „Kujawien“ in Inowroclaw der Vorſitzende des Anſiedler⸗] in mein Abteil gelaufen kam und rief: „Wir fahren über Buxte⸗ genug find eiten heute ji e Landarbeiter verharren 


Di 
N 2 3 N hude. Wir haben hier Bücher geliehen bekommen, wir leſen aber aber weiter im Streik. Sind fie der ſchweren Verantwortung 
ed ie . Herr Landgraf, Mitteilungen über nicht viel darin. Ein Junge, der in meinem Zimmer ſchläft, hat ut bewußt, die ſie für Melle deer Witmenſchen tragea? 
fieblerfragen und führte u. a. aus: ® einen . mitgebracht. Fußballſpielen iſt aber verboten, weil * Liſſa, 10. Auguſt. Bei einer geſchlachteten Ba ge des 
3 Anſiedler, die von hier verdrängt werden und nach Deutjch- | man da fo viel laufen muß, da ſpielen wir Fauſtball mit ihm. Händlers Jan Wozny in Whoſzakowice hieſigen es, die von 
Em kommen, jei es beſonders wichtig, daß fie einen ſog. Ver ⸗ Die Spaziernänge find ſehr ſchön. Hier iſt der Momgen noch nicht einem unbelannten Hund gebiſſen wurde, iſt amtlich Tollwut feſt⸗ 
nt oder ei 2 5 Arkan Sehe ier a nn gemäht. Auch iſt hier ſehr viel Heide. eee Rn % lit worden. Es iſt infolgedeſſen über eine Anzahl von 8 
1 Anſiedler ihr diere in Ord⸗ ie! ſchö 5 i afen i . Js. . 
nung, fo-erhalten fie in der Regel in vier bis Teche Wochen Land das ſieht ſehr ſchön aus. Wer beim Schlafen nach y ie Tollwutſperre bis zum 26. Oktober d. Is. verhängt wor 


. 1 i R : 6 darf beim Spaziergang nicht mitgehen. So iſt es mir und einem 8 ö f 
. Wichtig ſei es, ſich dieſe Papiere hier Mor der Ab⸗ es aus ie na ergangen. Als es uns aber dabei nn. Seiko, 9. Auguſt. Ein paar Bazillen des Aus wande⸗ 


ie zu beſorgen, da dies von Deuiſchland aus äußerſt schwierig, zu langweilig wurde, haben wir uns über. einen Strietzel herge⸗[rungsfiebers ſcheinen ſich neuerdings auch in die umliegen- 
ſei. Redner warnte daber, dem Gendarmen, der den Made ig 6 ve ee und ihn verzehrt. Jetzt muß ich | den ften verflogen zu 5 Auf einmal 5 ſich 
Nachfolger einſetzt. Widerſtand zu leiſten, da dies aber aufhören, denn es gibt Mittag: Gemüſe und Mandelſpeiſe.] eine ganze Reihe Wirte, an Polen, die aus . 
zwecklos fei. Übrigens müſſe der verdrängte Anſiedler laut Herzliche Grüße an alle. Euer Schickt mir, bitte, einen | kommen waren, zu verkaufen. eicht ware arg. 00 5 
einer polniſchen Verfügung ein Zimmer und eine Kuh bis zu] Flicken zu meiner blauen Leinenhoſe mit Leibchen. wenn ſchon die neue Regierung am Ruder geweſen wäre. — 
7 eier Ausreiſe bekommen. Notwendig ſei es dagegen, gegen lich müſſen dieſe Landsleute nicht die gleiche bittere Er — 
das Exmiſſionsurteil Berufung einzulegen, was x Die neue deutſche Reichsflagge (ſchwarz⸗ rot⸗ gold) wehte] machen, wie viele andere, die hier leichtſinnig verkauft, ausehen 
mit Hilfe eines vom Deutſchtumsbund loſtenlos zur Verfügung heute anläßlich des Jahrestages der neuen deutſchen Rei sverfaſſung] Geld verfahren n, nichts Paſſendes finden ns twertung 
geſtellten Rechtsanwalts geſchehen kann. Eine Beſcheinigungſam Gebäude des deutſchen Generalkonſulats in der ul. müſſen, wie bei der immer weiter fortſchreitenden een — 
— — lh 3 5 Berufung 5 in Deutfch- | Zwierzyniecka (tr. Tiergartenſtr.). — —— Kapital ihnen unter den Händen 
gleichfalls erforderlich. ie Redner in Deutſchland erfuhr, Deutſcher Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Großpolen ammen — 
follen Anſiedler dort 75 Prozent 85 l er erhalten, d. h. für zu Posen. De Sate e denen eee „Sake, Kr. Wirſit, 8. Auguſt. Nachdem es hier ſchon beinahe 
4 100 Morgen hier bearbeiteten Landes ſoll der berdrängte Anſtedler Sonntag, 13. d. Mis. einen Ausflug nach den Bürgerwieſen beiſ vier Wochen lang faft jeden Tag weniger oder mehr geregnet hat, 
in Ruhe und mit Muße genießen und fi überlegen zu können. „geſtohlen“ werden können, wodurch die „klumpfüßigen Rinder 
5 111 nun 8 bon morgens 257 bis abends ſpät, nur] ſich vor dem Erntewagen doch nicht aus der Ruhe bringen laſſen. 


Fünf Wochen auf dem Lande. 
j 8 (Nachdruck unterſagt.) 

Nachdem die oft beſprochene Valuta und die Landesgrenze den 

üblichen Beſuch mancher Sommerfriſche auf Rügen oder im Rieſen⸗ 

gebirge, im nr oder in Thüringen ſehr erſchwert, wenn nicht 

für gewöhnliche Sterbliche unmöglich gemacht hat, iſt für manche 

geiſtigen Arbeiter in unſerem Lande eine Sommer reiſe über⸗ 

haupt ein Ding der Unmöglichkeit geworden. Wohl gibt es manch 

ſchönes Fleckchen Gotteserde auch in Polen, aber nur wenige wiſſen 

8 es 2 finden, und wenn man es ſchon gefunden hat, ſo gibt es 
mei 


unterbrochen von den Mahlzeiten und dem ausgiebigen ttags⸗ Wetter! Wenn ich Landwirt wäre, würde es 
ſchläſchen, und doch hat man alle Hände voll zu tun. Da muß 119 08 eh > Rube ich Bo we c Bob 
man Boot fahren auf dem von großen Bäumen und ragendem um pfü 
Schilf eingerahmten See, muß auf 7 — ee 5 2 25 85 5 
Kindern baden und mit ihnen wie Robinſon auf En eckun nicht ändern kann, und weil es bald n mehr 
reiſen ausgehen, und ſchon iſt der Vormittag um. Nach Ti 25 5 gibt, um die Leute immer wieder anders mit 
die Mittagsruhe Gelegenheit, endlich einmal nach einem erfreuen⸗ t dringender Arbeit zu 
den Buch zu greifen, zu leſen, was einem Spaß . das hart 
umſtrittene Kronprinzenbuch, en Chriſtallers liebliche „Ver⸗ geber merkt man leine Unruhe an; man es 
e ‚Enlenbergs = che e . 8 nicht schimpfen über das böſe Wetter. Das iſt ein 

kein „Bett und Zimmer mehr, den müden Leib zu faſſen“ alter Ilias, „ doch mehr findet, als einjimals Temperament, anderen ſtets die Sonnenſeite des eigenen Weſens 
„Band Sofa nicht noch Stiefelknecht, heißt es im Liede weiter; e e eee ee, . Bra zu zeigen, und ein gut Stück Gotwertrauen. 
genn die Dorf⸗Gafthöfe hierzulande — nun, das iſt ein anderes Kaffee geht es in den Park, dem kühlen Seeblick oder der Die Kirchen, und Schulnot unſeres Landes reicht _ 
Kapitel. Rn Br Wieſe am Seerand, von grünen Fichten umſäumt, oder zu Wagen auch bis in unſere ländliche Stille. Das Pier 9 Geiſt⸗ 
e Doch jetzt iſt das kleine Häuflein Deutſcher hier eine große ins Feld und auf die Vorwerke. So iſt der Abend mit feinem lichen, die Gottesdienſte in dem 7 Kilometer entfernten Kirchort wer⸗ 
ee geworden, die ganz anders zuſammenhält als früher. gemütlichen Plauderſtündchen ſchnell da. den von Vertretern 1 57 verſchiede Stunden und nicht alle 
Davon redet man nicht bloß in Feſtreden, ſondern das erfuhr ich Das muß doch aber bald langweilig werden, jeden Tag unge | Sonntage gehalten. Mit drei Wagen fahren wir durch den lachen. 
erfreulicherweiſe durch die Tat am eigenen Leibe, und nicht nur jähe dasselbe! Gemach, lieber Freund, da gift es jeden. Tag den Sonntagmorgen zur Kirche, jo ziemlich alles, was evangelifd 
— auch meine dr 7 . bie ne ix ſchrecklich piel Abwechflungen Darum müht ſich ſchon rührend iſt 1 8 8 und en god eg Die 
freu e S ereinladung au and. Zu Fünfen ; i ah : „reifen eidefelder, die hoffnu ohen offeln u en 
in die Sommerfriſche zu gehen, das können heute nur die gan unſer verehrter alter Gaſtgeber. Da gibt es für die Kinder zu f f hoffnungs 


Reichen, und für jeden Haushalt iſt es ein großes Opfer, ins 
fremde Menſchen mehr aufzunehmen, zumal drei lärmende Stadt⸗ 
kinder in den „beſten Jahren“ von vier bis zwölf Jahren. Für 
den vielbeſchäftigten Stadtmenſchen freilich war es ein ſeltener 
Genuß, fünf Wochen in der ländlichen Stille und im Kreiſe der 
viel entbehrten und entbehrenden Familie zubringen zu dürfen. 
Das wäre ein Genuß geweſen, auch in der ödeſten Gegend und bei 
wildeſtem Wetter, aber nun lockte noch ein prächtiger See, ein 
herrlicher Park und damals noch allerſchönſter, heute ſchon märchen⸗ 
baft gewordener Sonnenſchein! 


N So viel braucht der Stadtmenſch auf dem Lande aber gar 
nicht. Denn da iſt ja zuerſt ſchon die Freude am Negativen! 
Wie ein Kind freut man ſich über alles, was nicht da iſt, und 
über alles, was wan wach zu tun braucht. Da gibt es kein 
Hetzen und Jagen durch die ſtaubigen Straßen und das Menſchen⸗ 
getümmel, keine überfüllten Elektriſchen, kein Antichambrieren in 
den gahfigjen Urzads keine unendlichen Sitzungen, keine Berge 


nächſt einen neuen Sandhaufen, dann einen Ponny zuerſt zum | halten uns unterwegs ſchon eine ſichtbare Predigt von Gottes 
Fa sch und dann zum an RN Runterfallen, 5 dem die 8 Allmacht und Güte, En den übrigen 3 were 1 eier 
mit der Haustochter wetteifern! Auch zur Entenſagd dürfen die] kleine Hausgemeinde im Schloß aus 5 ne rn, den Gäſten 
Kinder mit; dazu gehören viel Kirſchen, einige Jäger, ſchließlich und den Angeſtellten. Die Hausfrau begleitet die Choräle 5 
auch ein paar Enten. Angeln und Reuſen auslegen und wieder Flügel, der Hausherr waltet ſeines eos ge Hausvaterrechts 5 
ausräumen ſind in aller 5 aufregende Genüſſe. Dann lieſt einen längeren Schriftabſchnitt = ft Pepe: Conradſchen ER 
gibt es eine Kirſchallee mit ſehr verſchiedenen Arten von Kirſchen, dacht. Sämtliche drei hoffnungsvolle Söhne und einen Schwieger⸗ 
die alle probiert ſein wollen. Dazu kommen ein reichhaltiger Ge⸗ ſohn haben unſere Gaſtgeber im Kriegs⸗ und Revolutions jahr 
müſegarten und wohlgepflegte Baumſchulen, große Pferde“, Kuh-, 1918/19 verloren, und ein gut Teil ihrer Lebenspläne ift ihnen 
Schaf- und Schweineſtälle und Füllen die große Menge; ein damit zerſchlagen worden. Das mutige Dennoch des Glaubens 
Schmied und ein Stellmacher, eine Dreſchmaſchine, eine Stärke: hält ſie aufrecht voll dankbarer Freu an den Töchtern und 
fabrik und mancherlei anderes mehr find intereſſante Din Enkeln Das gibt jedem Wort der Sonntagsandacht feinen be» 
Hein und groß Auch zu lernen iſt da noch allerlei. Die Stadt-] ſonderen Klang. N 
jungen lernen ſehr eifrig, wie Roggen und Weizen, Gerſte und Ebenſo ſammelt die ſtill und unermüdlich tätige Gutsfrau 
Hafer ſich unterſcheidet und ganz von ſelbſt auch, was ein Ochſe die deutſchen Schulkinder, die eine polniſch⸗katholiſche Schule be⸗ 
und was ein Bulle iſt. Und die Großen lernen, was Raps iſt, ſuchen täglich, vormi die Kleinen und nachmittags die Großen 
und wann er gemäht und gedroſchen werden kann, und a 
I 


15 0 im Schloß zum Unterricht im Deutſchen und in der Religionslehre, 
Rüböl aus ihm macht: auch daß das Korn über dem Nage 


man 
echen] ein würdiges Vorbild für viele! Und fo ernſt wird dieſer Unter 


A iefen und Zeitungen, die geleſen und beantwortet werden muß, wenn der en gemäht werden ſoll, weiß der Städter] richt genommen, „während einer Reiſe der Hausfrau die als 

5 wollen; der Fernſprecher geot einen uicht an, und es kommen nich. Und dann find da die ſchrecklich aufregenden Erbſen, die Hauskochter tätige Nichte mit ebenſo ernſtem Geſicht den Unterricht 
h keine Leute, die einen überlaufen, fein Arger, keine Sorgen uſw. immer wiege naß werden, ſchon ganz ſchwarz ausſehen, bereits] bis zu den Ferien durchführt. Das Gleiche gilt von den Beſuchen 

* Es iſt überhaupt großartig wie unendlich viel Zeit man hat, alles | auswachſen und nur mit Mühe vom Felde in die Scheune herein⸗ der Kranken im Dorf, denen Stärkungsmittel und andere Hilfe 
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!affen, Da greift ber Gutsherr felber zu mit ner e 

und a ban 


* 


we ein e . der Ernte unmöglich geweſen. 
g waren regenfrei. Es konnte daher 
ber dem Bergen des Roggens begonnen werden. 
folge des — eins mußten die Beſitzer mit ihren Fami⸗ 
lien und ſonſtigen Hilfskräften das Einfahren beſorgen. Der 
Streik bisher einen ruhigen Verlauf, wenn auch an ein⸗ 
zelnen ge jagen 1 5 35 r b 1 5 Bu 
treiben. ging in acht zum Dienstag ein ſchweres 
Ferfer mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag nieder, 
Ernte wieder unterbrochen iſt. Vereinzelt fängt der 
ſchon an, ausguwachſen, doch war bisher der en in 
Hinſicht geringfügig. J 155 des ſchlechten Wetters Tann 
2 Gerſte erſt jetzt gemäht we 
Krone a. Br., 10. unit. 1 bet Sitzung der kirchlichen 
Körperſchaften vom 2. bude farrverweſer Adam⸗ 
ezewski aus Pruſt⸗Bagnitz sum Pfarter gewählt. 
* Mogilno, 7. Auguft. Wit .. utigen Tage find die An - 
ſiedler der Gemeinde ilhelmſee ihrer 
re en enthoben worden. 
eil ſchon auf den Wir 
e deutſchen 


ae Die 


ten, und die weiteren ziehen dieſer 

er waren zum Teil 18 Jahre lang 
n porzüglich auf dem ſchweren Lehmboden 
Anſiedler haben einen großen Teil der Dies 


jährigen e eingebr die ihnen nun nicht mehr t. Die 
zeiten Befler Beſitzer daben 428 A en da 10 e 
er 


* rung Kreis Bromberg, 9. Auguft. Jufolge der ungünſtigen 

Zeitberhältniſſe gingen in den letzten ochen die W Wir ech ten 

9 der lr da aut und Auguſt Wallbaum in polni⸗ 
ſche Hände über. 

iu Karthaus, 10. Auguſt. Die „Karth. Zig.“ berichtet: Am 

Freitag abend gegen 6 Uhr gerteten die Schweſtern Emilie Ri⸗ 

chert geb. Karczewska und Auguſte Karczewska aus Mil 

helmshuld mit der Witwe Sfwiercannsta auf dem Wege 

— Schwanauerhütte in Streit. Die Skw. äußerte bei der Tren⸗ 


daß fie es ihnen „auf dem Rückwege beſorgen würde. Als Ende 


Die ejtern dur anden wurden ſie am 29 Waldes 
von der Skw. mit einem Meſſer angefallen. Die Emilie Richter 
erhielt einen Stich in die Kehle, an dem ſie in kurzer Zeit 
verblutete und ſtar b. Die A. K. erhielt einen Stich an der Stirn 
und einen in Rücken; ſie wurde in das nächfte Gehöft gebracht. 
In der Nacht waren Arzt und Geiſtlicher bei ihr; man hofft, daß 
de dem Leben erhalten bleibt. Die Skw. wurde 72 70 65 und dem 
Auitsgerichtsge fängnis in Karthaus zugeführt. Der Grund der 
Bluttat iſt Eiferſucht, da die Skw. und A. K. denſelben Lieb⸗ 
aber haben. Schon oftmals vorher und auch noch an dem Tage 
bor der Tat gab es zwiſchen den Nebenbuhlerinnen Zank und 
Schlägereien. 
Stargard, 9 n nur 
eine güftige a f (m e! BE der aefeiiien ei nur] 
eingelaufen 


wahlen iſt, ſo fällt die Wahl zum Stadtparlament 
en Rd es gelten bie 5 1 Liſte angegebenen Pexjonen als 


Schwetz. 10. A uguft. Am 2. d. Mis. die Kreispoligei den 
Wisniewski aus Schwetz, der im 2 erdacht Une den 
ellhändler Br. Kwellka, wohnhaft Berlin nl. Dworcowa 31, 
ermordet zu haben, f rc m folgenden Tage 
wurde W. an die Kreispol 5 u Culm abgeliefert, welche die Unter 
mpg des Mordes du 


ulm, 7. August. bormittag ſchwirrten Gericht 
in der Siegl Fu, Bi d hy Eirnuifee nad Kone, er 


In⸗ 


Wirt⸗ zu 
Die neuen Beſitzer befinden ſich 
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As 


Voſener Tageblatt: &-_ | 
* Danzig, 8. Kuga, Ber Ausftand auf der Dan. Sport und Jagd. 


ziger Werft dauert an. “ Die von den e 1 
öheren Stundenlöhne (24 Mark Ka der bisher geſorder Leichtathletiſche Wettkämpfe in Prag. 
Vor einigen 4. fanden in leichtathletiſche Wettkämpfe 


5 1 e ) ſind von Pace Werftleitung ene een er 
treiklage hat dadurch eine Verſchärfung erfahren ie a 
in 6 0 augen Tiehechien, ölen und Sudflawien ſtatt. Die Ergebniſſe des 


12 den Spruch des Tarifamts, der ihnen einen Stundenlohn von 


1 Mark zuerkennt, angenommen. Im Klempner⸗ und Heſzungs⸗ ages ſind: 

erbe di die Arbeit cher aut enen worden. 55 neuen vn Meter-Lanf: 1. Day (em Sun 2 Min. 1 Sek., Weiß 
Lohn forderungen der Kohlen arbeiter, . und] und Dee (Polen) an 4. und 
Arbeiter der Pappfabriken ſind von den Arbeitgebern abgelehnt Meter -auf: 1. Der — Bm Vohraltt Kieser 


2 e 90 Sek., au er (Polen) vierter, Swietochowski ſechſter. 

5 Km⸗ 9 ne deten 16 Min. 45 Sek, Ziffer 
(Polen) dritter 17 nd 25 Sek., Kap. Baran (Polen) fünfter. 

110 Meter⸗Hürdenrennen: 1. Kaſl (Tſch.) 17 Min. 8 Sek., 
Kuchar dritter, Miſinski vierter. 1 85 175 

Stafettenlauf (4 K 400 * 5 1 e u in. 
38,8 Sek., 2. Shorla wien, 3 Min 46 Sek. Eine über⸗ 
Face. inſofern, als — 5 


worden. Daraufhin haben die Arbeitnehmer den 5 
ſchuß angerufen. ; 
Ans Oftoruff 


* Frankfurt a. O., 7. Auguſt. Ein er Kell: 
ner wurde in Berlin bei Fus gabe falſcher braſilia⸗ 
niſcher bo⸗Milreisnoten feſtgenommen. Bei jeiner 
Vernehmung er an, die Noten von einem Kaufmann aus 
Braſilien, der ich augenblicklich in Frankfurt a. O. aufhält, bekommen 
en. Bei der daraufhin vorgenommenen Durchſuchung wur⸗ Polen et hatte. 

den in der Wohnung des Braftlianers mehrere tauſend 50 Milreis⸗ zeit! ung mit Aulaaf: 1. Sobotke (Tih.) 6 m 65 cm 
noten vorgefunden. GSelbitverjtändlieh wurde nun der Brafiltanen Kuchar d Fer RR PER, 

auch feſtgeſetzt. ochſprung mit Aul 1. ar en) 

81 5 4 a. O., 7. Auguſt. Eins der Wunder Ameri⸗ 8 . — * 1. ae (CL) 19285 Cybulski 
tas, bet if 8 Belt . Ir auff ‚it gern und ng: Polen) an vierter und fünfter Stelle. | 
Leitersdor zu ſehen er Landwir auf ſeinem e be⸗ 1 eilte Tag brachte für Polen keinen ein en 
ange |fonders eingeengt. Fete alüchte ee item, dureh die Freunblichteit|, 5 Pag, wohl Aneifne polnlſche Rekorde von Cy bu kg b in 
eines Nachbar, zu fenen Grundſtuc ein Stachen Land dau- 5b eren und Adamezal im Stabhochſpringen 


zuerwerben, und nun wurde ſeine Scheune einfach etwa 5 * aufgeſtellt wurden. 


weiter en. An einem Vormit war die Rei 

ee dn geringen Leſchäbigungen durch das Angehen und 5 einzelnen 8 ran ich) 11,4 Set, ö. Pabich 

Fortſchieben iſt auch alles geglückt. Nun muß not en Fun⸗ (Boten), 6 0 Bremen (el 1 eokan „ 

. werden, ehe ſie am neuen Platze endgültig Fuß ER a P * * (Tſch.) 53 Sek., 4. Habich und 
* Heilsberg, 8. Auguſt. In der Nacht zum Sonntag fanden olen . 1 gatit 4 Wim. 16 Set) 

Beamte der Schutzpoligel einen Famiftenvatet im Simfertal ge⸗ we 1300 Meier-Lanf: 1. BE Boh — Fi 


rade dabei, als er ſich einen Strick um den Hals legte und an 
einem Baume 9 te, um durch Erhängen ſeinem Leben ein 
zu machen te Beamten befreiten ihn aus feiner bereits 
8 Lage, doch ernteten ſte von dem Lebensmüden keinen 
nk. Er ſchimpfte noch auf fie wegen ihrer „Frechheit“, 71 
in ſeine Privatſachen einzumiſchen, und trennte fich 
von ihnen mit der 9 daß er ſich doch aufhängen werde. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* und 6. Fe ße 


tw 8 . 41 * 1 
awien olen. 
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